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BezngssPreife :

des Bezugsvkeises

Das �Sianislauer Stabtblatt� erscheint - ivöchentlich sechsniah Dienstag, Alittwoith
Donnerstag, Freitag, Sonnabend und Sonntag und liostet in der Geschltftsstellq sowie
in den Verliaufsftellen monatlich 1.35 Reichsmarlr slzostbezüge nur für den Kalender-
inonat. -� Bei höherer Gewalt, Betriebsstörung, Arbeitsniederlegung oder Ausfverrung
hat der Bezieher lieinen Ansvruch auf Nachlieferung ber Zeitung oder Rückzahlung

nislauet Feind lilatl
Täglich erscheinende Zeitung für Stadt und Kreis Roms-lau.

i 62. Jahrgang.

l Millimeter Höhe, etnspaltig 5 Apis» im Textteil l Millimeter Höhe 20 Ring.
Anzeigenauftrage werden matt· unserein Tarlf angenommen unb ausgeführt.

Sasluß der Anzeigenainiahnie bis 8 Uhr vormittags ain Ørscheiiiiingstagq fitr
grössere Anzeigen jedoch schon tags zuvor bis 10 Uhr vormittags. � Für
richtige Wiedergabe undeutltch geschriebener oder durch Fernsprecher liiberniiltelter
Anzeigen wird lieine Gewähr geleistet.  Erfüllungsort für alle Zahlungen Nanislau  Schles.!

AiizeigeusPreife :

Iernfprecher 494. -��==

Cieriag und itzt-edition: ilianislauer DrucliereisGesellschaft m. b. D» Mann-lau, Undreasssiirchstrasze 18. .
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Altpreußische Sparsamkeit.
Berlin. 21. Juni.

Der preußische Ministerpriisident Görin hat iirseinergroßen staatspolitischen Rede vor dem Preußi chen Staatsrat
am 18. d. M. mit Nachdruck betont. daß die Aufgabe Preu-« - ens im neuen Reiche darin bestehez Vorkänipfer und Bau«
tein des Dritten Reiches zu fein. Dies war auch der Grund--
gebaute der anschließenden ein ehenden Darlegungen despreußischen Finanzministers Pro essor Dr. P o p i tz iiber diehaushalts- und Kassenlage des preußischen Staates.

Der Minister führten. a. aus:
Zum ersten Mal feil der krisenzeit hat das Rechnungs-jahr 1933 nicht mit einem Sehlbeirag. fonbern mit einem

geringen kleberschuß von 3.5 Millionen RM abgeschlossen.iegelt fiih einmal die Aufwärtsbeivegnng der deut-
schen Wirtschaft. die fichtrauen in die feste und stetige Siaatsführnng zum anderen

Systems befreite haushaltsftihrnng des Staa-
Am l. April 1933_betrugen die in den legten Jahren"aufgelaufenen Fehlbetriige nicht weniger als 658 MillionenM. unb zwar 421 Millionen im ordentlichen und 237 Mil-

Es mußte der Weg beschritten
ssltleisung auf eine langfristig zu tilgende Anleihe zu entlasten.7136s mußte aber auch alles daran gesetzt werben, den Fehl-
fjbetrag durch eiserne Sparsamkeit unter Zurückftellung ver-
Jssieidbarer Ausgaben nach Möglichkeit herunterzudrücken.Ådies ist dank der nachhaltigen Bemühungen, an nen a
gjseußischen Ressorts verdienstoollen Anteil haben, in Höhe43 Millionen RM geglüdt. Weitere
IS Millionen konnten im Anleihehaushalt untergebracht
werden. Der Finanzminister wies deshalb mit Recht daraus
hin. daß, falls nicht unvorhergesehene Zwisrhenfälle eintre-ten. die Kasfenlage des preußischen Staates gesichert ist.

Der mit äu erster Sparsamkeit aufgestellte Staatshans-halt für 19 ifi mit 2094 Millionen RM in Einnahme
und Ausaabe nicht nur formell, sondern auch innerlich

ausgeglichen. .
Bei dem Ausgleich des  Etats handelte es sich um die.

Aufgabe, gegenüber dem Vorjahre für Einnahmeverschleclyterungen in Höhe von 85 Millionen RM und Mehrausgabenin Hölie von 33 Millionen RM. im ganzen also einem Be-
�trage oon 118 Millionen RM, neue Deckung finden. Die
�Mehrausgaben sind im wesentlichen bedingt durch die neuenAusgaben, die der Preußische Staat in Durchführung der
Ziele der nationalsozialistischen Revolution tatträftig in An-
griff enommon hat: die Finanzierung des Landschuljahres.ler usbau der Hochschulen für Lehrerbildung die Errich-
tung nationalpolitischer Erziehungsanstalten usw. DieDeckung dieses Mehrbedarfs von 118 Millionen RM ist ge-
flehen· Zunächst sind z. V. die Ausgaben für den früheren
Preußischen Landtag, zwangsläufig weggefallen. Dadurchkonnten allein Ausgaben oon rund 15
gespart werden· .

Diese Minderung der Ausgaben hat-eine willkommene
isrgiinzung erfahren durch die Slei erung der Uebersihiisseder Betriebsoerwaltungen und die Yerbesferung der zu er«
wartenden Stenereinncihmen � als Folge der allgemeinen
Belebung der deutschen Wirtschaftslage.

Auch bei den Gemeinden unb Gemeindever-
bänden ist im Zusammenhang mit der Wirtschaftsbelw
bang eine allgemeine Besserung der Verhältnisse unverkenn-bar. .Diese ntwicklung findet ihren natürlichen Ausdruckauch in der stark rückläufigen Bewegung der oon den-Ge-
ineinden zu betreuenden Wohlfahrtserwerbslosem

Zusammenfassend erklärte der Minister:
Die Zehlbeträge vergangener Jahre sind gemindert. Dievon ignen aus ehenbe Gefährdung der Rassen a e kann nachniensc lichem rmessen als überwunden gelten.in ihrer Gesamtheit sind fiir einen großen Staat wie Preußen

ins» Sie ind in der llmschichtung begriffen, so daß aus. Eltigkelten o aushaltd Jeiqize Gefahren mehrzdlrmfiem Dier is! nvo en reseneteon e etr,aoarmtlånen bescheidenen ll res n a«Der neu an gestellteist ansaealicliein neueuaaben oon nationaler

spie! des pure;
gründet auf das neuerslandene Ver� »

s

illionen RM ein- »

Sonnabend, den 23. Juni
�I

�Imamgreli &#39;l&#39;onnfen1bernomn1en werden. der Staat konnte
seine« Stellung im Wirtschaftsleben durch Beteiligung anBauten. Melioralionen und anderen Arbeitsbeschaffungsmask
nahmen wieder einnehmen. unb er konnte der. ihm ein-aenliederten Gemeinden nnd Gemeindeverbändeii feine sitt«
oiTge wieder zuwenden. An de·m Grundsatz altpreu-ischersssvarfamkeit wird eiseru festgehal-
te n w e r d e n.

» 18000 Jnnunoen
Kasche Durchführung der Handri-.ckerverordnung.
Die neue Verordnung über den Aufbau des deutsaperi

Handwerks ist -am 20. Juni in Kraft getreten. Der Reichs-
sland des deutschen fzandwerks wird, wie verlautetktdie not-
wendigeisflierufgfjtän ischen Durchführungsanweisungeii her-· eh} n c D

sei aber die Durch-
nsbesondere hatten die handwerkstammern schonziemlich ins einzelne gehende Pläne beim Reichsstande ein-gerei .Man könne annehmen, dasz es auf Grund der neuen

Verordnung im gan en deutschen Keiihsgebiei etwa18 000 nungen ge en werde, womit »der bisherige
Stand za lenmäßig nicht sehr verändert werden würde.
Der fachliinen Trennung nach werde man mindestens�l0 verschiedene Zwei e des deutschen Handwerks in Jn-nungen?usammenfaif1en. Es sei aber lei  möglich, das;die Zah der Fweise sich noch weseni erh ht, vie-

__ » eicht ogar auf lob komme. _
Dals hängt; ledtilggch ldavizn ab� Bd die weittiereäaclzliche Unter-tei ung i ör i o er ezir i wegen es
einer entsprechenden Mindestzahl zugehöriger Handwerkerdurchführen la se. Jn seder Jnnun werde» ein Lehr-
lin g s w a rt eine besonderen Aufga en Zu erfiillen haben.Alles in allem dürften höchstens zwei is drei Mo-
nate vergehen, bis· der Aufbau des deutschen Handwerks,wie die neue Verordnung ihn oorsehe, in die Praxis über-
fülzrt worden it. lAllerdingsssbringe die ceeiifexsäsetzesversor nung eine ege ung gewi erma en nur il- ie unter-sten Stufen; txt Handävertssidszgcknifzitioåy fiiiimlisch für Jn-nungen un reishan werter aten. s e alo mit wei-
teren Verordnungen über die Gliederung bis zur Spitze hin-auf zu rechnen. «

Dei« Dank des Handwerks
Ielegramme an den Reichskanzler und den ReichswirlschastipMinister. .Der Reichshandwerkführer W. G. S ch m i b t anbte an
den Reichskanzler Adolf Hitler aus Anlaß der eröffent-
lichung der ersten Verordnung über den vorläufigen Aufbau
des deutschen Handwerks folgendes Ielegramm:

�mein Führer! Aus Nürnberg, der roßen Traditionsstadhdanke ich Ihnen zugleiih im Namen des ge amten deutschen Hand·werks am heutigen Tage der Aeröffentlichun der eilen Verord-nung iiber den vorläufigen Ausbau des deutchen Handwerks "fiirdle uns gegebene Möglichkeit, am Ausbau des deut the  nier-tandes mitzuwirken« ea. W. G. Srhtnibl, Reichshandwert hrer.�
Auch dem Reichswirtschaftsminister Dr. Schmitt hat der

Reich andwertsführer telegraphisch den Dank des Handwerkszum usdruck gebracht.
tlrlauberdamvler »die-den«« teil gelaufen

Die Passagiere in Siihcerhcit
Brunett, 21. Juni. Der Dampfe: ,,Dresden« des Nord-

deui chen Lloyd, der sich zurzeit auf einer Urlauberfahrt �Kraft
bur Freude« befindet, ist einige Meilen nördlich von Utsire
an der norwegischensiüste durch Grundberührung
lect geworden. Der norivegische Dampfer �Rang Saaten«hat sämltichse Fahrgliste an Land gebracht. Sie i -
finden sich sämtlich in Sicher eit

Der Rordde 
seinen. 13 367 Tonnen droßen am p c i:

�Stuttgart� beschleunigt zur Unfallstelle sent-s
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sandt. xDas Schiff hat Breinerhaven um Mitternacht� vers; "
lassen und wird am Donnerstagvormittag an ber Uiifallsl
stellt eintreffen.

spxsspsattsbxilltg If , haben werde« ein Muster-Statut für die««« Jifniingen au geste t werden. An sich ·
Ehrung des Neuaufbazies schon weiigehend vorbereitet war-sen «

- « egebeneirAuzgaben brauchen wir-Kraft

orhandenseins

utsche Llohd hat zur Rüclbeförderung i «, s

I i954.

Fest ber deuischen Oonnenwende
unfair "m. rep- an di· beim: Arbeit-frank.

Das nur� bie nationalfo ialiftische Reoolutior -"�geeintedeutsche Volk· Ieiert in der Ra t vom 23. aum 24. Juni das
Seit er. Sonnenmenbe. An diesem Tage at seit altersFherunse Vol! das Fest der Sonne über den inter, das estder Freude, der Lebensbejahung unb ber um bas euer te-
bendig versaiiimelten Volksgemeinschaft gefeiert. ie·wiram 1. Mai; dem Tag der nationalen Arbeit, aus den vielen
Werts und Lebensgemeinschasten unseres Volkes aufmari
fchiert sind zum gemeinsamen Fest. so· wollen wir auch dasFest der Sonnenwende feiern. .

Unsere große Ausgabe, an der wir unablässig arbeiten
- müssen. ist, ein neues Volk zu werden.

Jeder ein eine, das ganze Volk muß mitgestalten am neuen
Volttum, as uns aus dem Erbe der Vergangenheitin denarmen ber Gegenwart überall dort miebererfteht, wo wir»F 
das heilt edeutsche Voltsgut in den Mittelpunkt unserer Ge-
mengen: ierivftellen. Zurtsrfüllung der unswom ü rer. _-�_  I,
reudet � te uns aus unserer Volks·get«n�einschaft· undE ihren hohen« Festen kommt. .
· Im Bewußtsein dieser Aufgabe rufe ich die in der Deut·

schen Arbeitsfront organisierten Arbeitsmenschen aller deut-
schen Stämme und Stände auf, in den lebendigen Zellen
ihrer Betriebs« und Lebensgemeinschaften das Fest der deut-
schen Sonnenwende zu begehen!

Aus Kinn« Erlebnis des um die Feuer versainmelten
deutschen Vtiikes wollen wir wieder einen Schritt auf dem
Wege �au� neuem deutschen Voltstum vorwärts its«

Hei! bitter!
Dr. Robert Leu.

Stabsleiter der PS. und Führer
der deutschen Arbeitsfronts

gis-stim- ber Arbeitsstein m zum i. Davon»
Der Leiter des Organisationsamts der Deutschen Ar-

beitsfront, Pg. Selzner, erklärte au der Tagung der
Amisleiter der DAF. in Berlin, daß die AF. si
esteckt abe bis zum 1.»O«ktober d. Je. den ge chlossenen
usbau er rbeitssront in Blocks, Zellen, Ortsgruppen undGaue zu beenden. Dann solle das pulsende Leben an fach-

lichem Gebiet beginnen und mit ihm der Aufbau der aupts
berufsgruppen, bie als höchste Spitze das Schulungsamt der
DAF unb de« zsliartei hätten. Man werde dann daran
gehen. die Leistungsaristokratie zu schaffen, die eines ber
großen Fernzlele der Deutschen Arbeitsfroiit sei.

Feldgottesdienste am 2. August
Zum Gedenlen des Rriegsbeginns.

_ _ Berlin, 21. Juni.
Aiif Anordnung des Herrn Reichskanzlers werden zum

Gedenken an« die 20jährige Wiederkehr des Kriegsbeginnsam 2-. August 1934 in allen Sianborien der Wehrmacht «eld·
goltesdienstein den tiasernen oder auf öffentlichen Pagenunter Leitung« der rmacht abgehalten. Der Keichswe r-sor etlichen Anweisungen a iesWe r-
macht r Slcrkfte Beieili ung der Bevb erung an
den Feldgottesdiensien ist eriviin cht.
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Der Präsident der Reichsschrifitumstammer hat durch Verord-nu" Juni· 15. Mai 193} bie Sperre fur bie Neugrundung bzw.Reiierösfnung oon Leihbuchekeien bis zum l. April 1935 oerlangert.
Dei Hamburger Senaf legt allen bis 25 Jghre alten Finge-stellten und Arbeitern in den hambur ischen Vehorden und offentslinken Betrieben nahe. sich zur Abtei tung eines freiwilligen Ar-be tsdlensliahres zu melden. .

Protest des Fürsten Dieb in Genf
» « Genf, 21. Juni.

« Iiirskpleff hat beim Vdlkerbund gegen die Vorberei-
tungen der poinischen Behörden zur Durchführung der Be-
schlagnahme feines Besitzes proiefiiert.



fran öfifcheanlii%liii! einer Versammlung desation eine Gegenkund ebung beschlossen, die die Pcklizei ver-hindern wo u g
Polizei durch Gendarmerie u Fuß uiid u Pferde verstärkt.Die Kommunisten �- etwa
ten sich gegen Abend im Zentrum der Stadt und siichten die
Absperrungen zu Durchbrechen.
Polizei vor,Um 22 uyk hatten die Kommuaiten die Oberhand. Die
olizei wurde aus zwei Gebäuden efchossen und mit allerlei

die aber dem Ansturm der Polizeibeamten man ftaiiDhalienkonnten.
auf denen sie ihre Verletzten wegbeförderteii, um &#39;
Der Polizei auszuliefern. Erstelang es, die Ruhe wiederherzustellen. Nach den b sherigenxestltellungen wurden 15 Demonstranten und 3 Polizei-
beamte immer verletzt.

Das S
Verfahren eine Anzahl voii Kundgeber abgeurtelden Straßenunruheii n der Nacht von Montag zu Dienstagteilgenommen ha &#39;
anderer zu 6 Monaten Gefängnis und je 16 Franken Geld-
strase verurteilt.

r Nachprüfung er Unruhen vom 6. Februar hat olgeni
en Beschluß über die Beteiligung der verschiedenen kriegs-

teilnehmerverbände an den Kundgebiingen angenommen:
waren nicht bewafsn
Disziplin marschiert.bewaffnet. ie ä
an den blutigen Ereignissen Die Kundgebung der�äriegs-teilnehmer vom 6. Februar war von der Regierung nichtverboten worden.

Beschluß des Miiiisterrats am I. Juli in »Kra«ft treten soll
und durch das ein Teil der neuen Bundegversassiing iii Kraft
gelegt wird. sieht im wesentlichen sol eiide Bestimmungen
vor: Das  Beleg bestimmt. daß alle Ge etze und Verordnun-
gen des Vundes undder Länder in Geltung bleiben, so-
weit sie nicht der neuen Verfassung von 1934 widersprechen
oder das Uebergaugsgeietz anders bestimmt.

Jnsbesondere ist die Bezeichnung ..Kepublik Oefterreid!�
Die Hälfte der Artikel der neuen Verfassung, insbesonderedie grundsätzlichen Bestimmungen uber die allgemeinen
Rechte der Staatsbürger: des Bandes und« der Lander, dieVerwaltung in den Ländern, tritt ohne weiteres am 1. Juli
in Kraft.Errichtung der neuen Gesetzgebungsorgane des B ndes und
der Länder und der _,.Notrechten der Verwaltuna« am 1. November in Kraft
treten sollen. -

Krawatle in Ehen
Aontmunistische Eingriffe auf die Polizei.

« Osten, 21. Juni.
Die llnruhewelle in Frankreich hat fegt auch die süd-

Stadt {Ehen erreicht. Die Komniuiiisten hatten
r rechtssteheiideii Organi-

h. 
esse� 
f0. Z iesem Zweck« hatte man überall Die

000 an Der ahl -� versammel-

mit Slii len und Pslaslersteinen giiigen sie egen die
ie von dem Gewehrkolbeii Gebrauch machte.

ursgeschossen empfangen. Barrikaden wurden errlthieh

Die Kominunisten hatten kleine Lastwagen bereiftgesteclåh 
ie ni t

in den späten Na tstunden

Iliachspiel von Toulouse
trafgeritht von T o u l o u s e hat im beschleuiiigten 

it, die an

den. Einer ivurde zu zwei Monaten, ein

Die Kriegsieilneijmer trifft keine Schuld
Der Uutersu uugsaiisschuß der französischen Kammer

Die an den Kundgebungen beteiligten äriegsteilnehtner
et und sind in völliger Ruhe und
Auch die Feuerkreuzler waren nicht

D riegsteilnehmer tragen also keine Schuld

,,Bundessiaai Oefterreich«
Inkrafttreten des Ueberaaiigsgeselzes am 1. Juli.

Wien. 21. Juni.
Das neue Versassungsübergangsgesetz, das um: Dem

künftig in �Bunbesftaal Geiler-reich� abzuändern.

Einer längeren« Vorbereitung bedarf edoch die
Stadt Wien, die gleichzeitig mit den

AU.se nrssenuiz ouacn veaua on« Hintre-zweite
29 Fortsetzung »» «» ·

Nur Fritz Geraner gab ihm zuweilen n denken. Waswar mit ihm? � � Irgend etwas war a nicht in
innig. lsåeldsiirgen? unmöglich! Nach den Ebers-batwaren die Geraiier die begütertfte Familie. Und it;
war der einzige Sohn und itiußte nicht iiiit Gefchiviiternn.
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In der Ehe war scheinbar auch alles iiii Richtigeiu

s sniige Paar nach dein Klausenhose kam, war
s Eintracht zwischen ihnen zu heitrer-Fett. Llitch

nicht die Spur eiiies Miszverstäudnisfes kam ziiinDurchbruch. � &#39;
Man schrieb Februar. Auf den Feldern war wenig

zu tun. Schnee lag, und die Tage waren noch kurz. Nur
laugsani klomm die Sonne aii jedem Morgen eine Zeile
hoher. .

Klaus Siiderbloem rtistete sich zum Gang nach deinSee, wo er auf  Enten jagen wollte. Gerade als er aus
dein Tor treten wollte, kam Margot Sturzbaecker in den
Hof geritten. Noch nie hatte er ihre Augen tii folcl ent

Jxeiichten und ihren Mund so ohne jede Herbheit gese !en.Er hielt ihr. deii Gaul, als sie ab Drang nnD ihm die
Hand reichte. Eiii Knecht kam un führte das« Pferd
nach der Stalliitig »Sie haben ja den Frühling Tiziiijistcgesl 

Jebracht,� scherzte er und schielte dabei na dem
Weisheit, dasüsie LiIin Gttrtflfestgetite kelt sitz. Ü u� ie r iineiuar e ag e e un op e indabei lachend aus die Finger, die darnach griffen. »Aber
Damit 66i; nichtäileer ausgieheiiÄ foläcklndSiiäslftittxnpaaxiavon a en." e n m e ne nza er un
steckte fie ihni iii das Knopfloch seines graiien Laden«rockes.

Vom Fenster her rief Anueinaries Stimme: »Wasbleibt denn Da siir mich noch llbria?"

Reuwahlen in Defierieich? 
Wien. 21. Juni.

Wie in unterrichteten Kreisen vermutet, hat der aster-
reichische Gesandte in Rom, Dr. Rintele»i·i, Der österreichischen
Regierung einen eingehenden Bericht· aber Die Zultkmiiienslunft von Venedig übermittelt. Jn hiesigen internationalen
Kreisen verdichten sich die  Beruchte, daß der Gedanke von Neu·
wahlen zur Feststellung der wahren» VolkstneinuiiikJes osszterreichischen flzolkes bei den Großmachten in der letzten Zeit
stark an Boden aewonnen habe.

Schlesische Lltiifchan
Arbeiten aus den Fernverlehrsltrakkea

Der» Geueralisuspekteur für das dentsiheStraßeiiiveseu teilt mit:
Durch« das Gesetz über die einstweilige Neuregek

iuiig Des Straßeuivefens iiiid der Straßeiiverwak
tiiiig hat das Reich» als Uebergangsregeliing siir das Jahr3.934 Die Fertiverkehrsstraßen in seine Kosten«
trägerschaft übernommen. Die Fernverlehrsstraßewwerden in der Hauptsache das zukünftige Neichsstraszeniietz
bilden. Auf diesen Straße» koiiiiiien im Jahre 1934 iii erheb-
lichem ·Unifaiige Straßeiibauarbeiteii zur Ausführung. DasReich hat für die Unterhaltung, Justandsetziitig und siir denUmbau und Ausbau seines Straszeiinetzes bereits
für das gegenwärtige Uebergaiiggstadiiitii namhafte Be-
träge genehmigt uiid freigemacht

Für die Provinz Niederschlesieu ist für Unter-
haltung und Jn standsetzung der Feindeckehrsstriiszciieine Summe von 1300162 Mark genehmigt, für den Uni-bau und Ausbau beträgt die Summe 5510000 winkt.

tdeiitltlte Jugend ltuldiiit Friedrich vaii Schiller
Statt der schlcsisciieli Hitlcriugelid voin Auiiaberg .
Ani Dienstagabend starteten von verschiedenetisPunkten-

des Reich-es fünf Staffeln der Hitlerjugeiid, die ins-gefilmt 3200 Kilometer zurücklegen, um an der Geburts-
striitte des großen deutschen Genius Friedrich von
Schiller am Donnerstag eine eindrucksvolle Huldiguug
der gesamten deutstheii Jugend zu veransdaltem Die schle-Tische Staffel ist ain Dienstag um 19.45 Uhr voinAnuaberg abgegangen. Eine Gefolgschaft der ober»
krhlesicheti Hitlerjugend befördert eilte Urkunde sowieKorn lumen und Wach-holder, die beiden typischen
Blumen, die am Annaberg wachsen.

Ueber Oppeiu und Brieg kommend, traf die Staffel
der Hitlerjugeiid Mittwoch» früh um 2 Uhr aus demTiliiig iii Breslaii ein. Hier übernahm der Unterbanu iii
die Urkunde vom Unterbann IV; sie wurde sogleirh iii am!.
tuiig Liegnitz weiterbefördert Um 10 Uhr vormittags
gelaugtekdie Staffel an die sächsische Grenze. JaFileichsenbach OL. wurde die Urkunde der sächsischen Hitleri
siigeiid, Gebiet 16, übergeben. Die sthlesische Staffel hatrund 300 Kilometer zurückgelegt.  · «

·---

&#39; Aus deiii Krankenhaus entlassen
Hirsrhibcrgk Von den bei dein Sihöiiauer Auto-

unglilck schroerverletzteii 27 Arbeitsdienstkameradeir �kannten13 bereits entlassen und zur weiteren Erholung in
der Gemeiiide Kruinmhübel untergebracht werden. In dennächsten Tagen werden nun weitere zehn der ver-
letzten Saardeutsthen das Krankenhaus verlassesduiid eben-
falls «i einer Erholuugsstätte aufgenommen wekdeiu Vierder Verlctzteu bleiben noch« im Krankenhaus. «

Die beiden Gesichter wandten sich rasch der jungen
Frau zu, die mit srleiispRösli auf dein Arm zu ihnenheriiberfah. Klaus hatte so etwas wie Besorgnis iiii
Blick. Aber Niargot und Anneniaries Augen tauchtenso herzlich · ieiniitider, daß er alle Bedenken über Bord
warf und sich feierlich über Piargots Hand neigte.

» uf Wiederseheiil« winkte er z1i Anneitiarie hinaufund pfilff dann nach den Hunden. ,,Vielleicht bringe ichEiiten «!e«iiii. Lieben Sie Eutenbrateiy Piargot?«» 1°�ilia also, dann werde ich unbedingt mein Bestes tun."Anneinarieit Kinder streckten der schönen �Dante
Gerauer die Arme entgegen, als sie ins Zimmer trat.
Sie nahm, jeden der kleinen Körper aus, küßte diediifteudeu Schiiäbel nnd dann, so mit Den Küssen der
Kleinen noch-auf den Lippen, legte sie diese aus Anne-maries xllinnb.
»Du ftrahlst ja!� sagte die K«laiiseiihoferiii. »Ist dir

solch? Großesttiiiderfahrcti?« ��.11II&#39;92Uiid Rösli auf den Arm nehmend, sagte sie ernst und
feierlich: »Aseiiii du jemals einen Wienfcheii brauchen
solltest, Auiieuiaikie, der alles, Leben wie Ehre, für dich
einfetzt, dann {als inicl! dieser eine fein." Und Anne-
uiaries oerivuuderiideii Blick geioahrenD, setzte sie hin-
zu: �Du haft an mir getan, was sonst keine Frau der
Welt an iiiir getan hätte. Jede hätte ihren üliatin Don
derjenigen ferngehalten, von der sie wußte, das; ihiiiVerderben ketnnieii konnte. Du haft dein Glück deinmeinen hintciiaii gesetzt. � �- Das ist es, was mich dir
eivig zum Schuldner taucht. Denn, siehst du, Anne-niarie, nun bin ich geheilt. Vollkommen. Ich _fan_uDeinen Gatten schen, ohne auch nur Das gerin sie» in
mir zu fithleit, was über Frciiiidscliiift geht. -� J ! hatte
ihm sonst keine Licilclieispiiis Kuopiloch gesteckt. Dashätte ich nie getan! � �- schon deinetwillen nicht. Abeid! bin ja gesund, oder nein �� �" sie ftellte das Kind
vehiitsani zu Boden, nahm Vliineniaries Gesicht in ihreHände und sagte lächelnd: »Ich bin krank! _- Kräuterals ich je gewesen bin! Jkh liebe schon wieder. Abci
Diesmal ist es ein andererl«·

.,Mar2otl« schrie Atinemarie entsetzt.Du rauchst nicht zu erfchrecken,« tagte Die junge
Jsrau und fah mit einein versonneneii Lacheln nach den

« Gauarbeitsfiihrer Pg. No

tselielliua Dirldihera-ßreslaii
Deltzsegelfliiglehrer Hans Deutsch-Mann,  human;

hkke Dienstag einen Segelfliig von Hirschberg naiiysBreslatnich. »Er ließ sich mit seiner »Grunau-Baby» ,«-l«-9Jlasihiiitvon einem Motorfluazeiig 20l! Meter hoch. schleppen
und legte danii iinier Ausnutzung theriiietischer Uluftviiidedie Strecke bis Breslaii zurück. Ueber Breslau hatte er,
nachher. unterwegs eine Höhe von 2400 tllletersszrrreichtworden war, noch 1500 Meter Höhe, die für einen w eiteren
sGleitfliig von 50 Kilometer ausgereicht hätte. Bei der
aseistuiig Deutschmaniis ist besonders zu berücksichtigen, das;r ·iiich-t mit einer Spezialiuaschine, sondern mit eineiii
Ierienmäßig hergestellten Uebungsflugzeugerzielt worden ist. � Vor einem Jahre wurde di« gleiche«1Streit« .von dem Segeifliiglehrer vaii Hausen. Grun"cri&#39;i, mit·
wie: Spczialiiiaschjiie zurückgelegt.

Ilrharniailnnig Des slltdllelitllihs
»Haupiiikoeitsfeid des ostdeutschiu Aktien-drinne-

�m Sagan. Aiiläßlich Der Besichtigung des Sprottebriiihs
sdurch Vertreter der deutscheii Presse fanden sich« am Vortage
die Teilnehmer der Besithtigiingsfahrt zu einer Besprechuiig
über die Tätigkeit des Arbeitsdieustes einLGaus
�arbcitsführer Noch, Ehr-ils, sprach einleiteiid über die Orga-
nisation des Arbeitsdienstes iii Schlcsieii und ging dann auf
dessen besondere Aufgabeii iii Nordschslesien über. Jin
Mittelpunkt der gesamten Arbeitsdiensttätigkeitim deiitschen Osten stehe die Urbarmachung des
Sprottebrlichs, der 26000 Morgen gr «. Jus-gesanit aber uierden in Niederschlesien vom Arbeits-
dienst 150000 Morgen Brilihgelände zur Bearbei-tiiiig erfaßt. Die Besiedliiiig des Sprottebruchs, der iii
fünf Jahren völlig kiiltiviert sein wird, soll durchdie Schlesische Landsiediilngs-Gesellschcift erfolgen. Als
neuestes Projekt wurde soeben beschlossen, im unteren Teil
des Bruchs eineii riesigen Po lder anzulegen, der als
Wasserreservoir für die ganze Heidegegend Geltungerhalten wird.

Nachs dem Gauarbeitsführer sprach itn Auftrags, Des
Fropagaiidaiuiilisteriums der Pressereferent des Freiiviliigenrbeitsdieiistes im �Bropaganbaminifterinm, ArbeitsisühoerEdel, über Die Aufgaben des gesamten Deut
Arlieitsdienstes Stabsleiter Oberfeldmeister Putzkerniachte nähere Ausführungen über die großen Arbeiten im
��äruch und erwähnte, daß gegenwärtig bereits 1600 Ar-beitsmäuiierim Bruchtätig sind. �

Im� Anschluß an die Vorbesprechuiig im Lager fand
am Dienstag auf Einladung des Arbeitsdienstes der
NSDLIP., Arbeitsgaii X, eine große Presseführniig
durch den Sprottebruch statt. Die Leitung Der Veran-
staltung lag in den Händen von Gauarbeits iihrer Noch,
Gdrlitz, der Vertreter der Neichsleitung des rbeitsdienstes
im Propagandaniinisterium den Arbeits-führe: Edel, Berlinund eilten Vertreter des Reiihsnährstandes begrüßen konnte.« gab in einem längeren Vor-
trag eingehende Aufklärung über die Absich-ten, die mit
der Erschlieszung des Sprottebruchs verfolgt wer-
ssdem .Besonders betonte er, es sei eine irrige Auf-
I,sassii1ig, daß dieser Boden nur Moorland darstelteiund daß sich« Die Arbeiten, die dort in Angriff genommeii
spworden sind, nicht als lohiiend erweisen würden. Es sei
vielmehr durch sachgemäße Erforschung festgestellt worden,daß ·e oberste Moorschicht nur eine Stärke voii
»30 bis 60 Zseiitimeter liesitzt, unter Der anschließend eine
Schiicht Lehm und Ton und weiter darunter sandiger Boden
liegt. Sind die iii dem Boden liegenden Jahrhunderte alteii
Baumivurzelii erst einmal entfernt, dann wird, so
kbetoiite der Galiarlieitsführep die Bodetibearbe itungIaBsolUts.-wirtschastlich, denn das Moor ist "reich anSticistoff nnD Kalt und eine Vermengung der drei Boden-
,sihichteii niiteiiiaiider wird an falle Fälle eine Lgndfläche
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ertraastälisaesi Feder. Drinnen. rlut dieser Fläche könnten

. i·iiiderii, die zu ihren Puppen gegangen waren, »dies-uial ist es weniger gefährl ch � � es ist inein Manns«
lind dann kani aus Annemaries Mund ein so herz-

hast befreiendes Lachen, das; selbst die Majorin herbei-lief, um zu schauen, was es Lustige-Z zu hören gäbe.
Aber sie verschwand so ort wieder, fie hatte fo iveiiig
Zeit wie immer. �Sich itte dtch,« sagte wiargot. als sie
ietzt nach dem härter gingen, um eine Tasse -ee zutrinken, »du hast mich iiicht an Deinen Elliann verraten,verrate mich nun auch nicht an Fritz. Er würde es nicht;
glauben; Ich inufz ihn erst so iiach und nach überzeugen,das; es so» ist. r-ch habe ihii achten gelernt, und aus�
dieser meiner A «tuug wuchs Die Liebe zu ihm. Du und
er, ihr beide habt für mich getan, was ich sniir niemals�von einem älJieusclien zu erwarten getraut hätte« ·
»Ich habe mich zuweilen so sehr utii ihn geforgt,� ge-stand Annemarie ,,Er ist so furchtbar still geworden iii

letzter Zeit«  ·»Ja! � Still und auch verfihloffeu!� Sie sah nach-
denklich in Das Goldgeflimnier des Tees, iii welchen
die Freundin eben etwas Ruin goß. »Es wird lange
dauern, bis ich· alles» an ihni gut gemacht habe. Er er-schwert mir seit einiger Zeit das Zusanimenlebem woer nur kann. Es gabe so viel Arbeit drüben bei meiner
wiiittcr, behauptet er und fiht nun schon seit vierzehn
Tagen »auf uiifereiii _of nnD hat immer eiite Aiisrede,wenn ich komme. Einmal muß er nach den Aeckerii
fehcn und· einmal nach dein Wald, und Papa Gerauerwuiidert sich fchoti»iind liegt mir in den Ohren, ob wir
uns zerschlagen hatten. Ich traiie mir gar nicht aus-zudenken, wie das noch endet.« .

»Er ist nun doch einmal dein Mann« Anuemarie
iviirde ein bißchen rot bei ihren Worten. ,,Leg ihin ein-
mal Die Arme um den Hals! � Ich glaube, dafz es ihniiilta machen würde«

isorisedang folgt!.
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Bade mit Vernunft
Eine der angenehmsten Freuden des Sommers ist ein

erguickendes Bad. Der Dran naih Bewegung, nach Luft,
Licht und Wasser hat erfreuli erweise weite Kreise ijeiseresVolkes erfaßt. "ckli die Gegenden, in denen die Natur
durch Flüsse und Seen dem Vadeleben fördernd entge en-komiut. Aber das aden will mit Vernunft betrieben fein.
Die Beachtung der elementaren Vaderegeln kann manches
Unglück verhüten.

Jn erhitztem Zustand foll man nicht ins Wasser sprin-
am, ba infolge des plötzlichen Temperaturwechsels die Tä-gkeit des Herzens auslegen tann. Oft werden beim Ba-den auch W i r b ei und kalte Strömungen gefährlich. Meist
sind solche Stellen an besuchten Badestellen ja bekannt. Jn
unbekannten Gewäfsern muß jedoch auch der befte Schwim-mer Vorsicht üben. Nichtschwimmer sollen sich nie zu weit
hinansmagen, jeden alls nicht foweit, daß sie den Boden un-ter den Füßen verieren. Der Kopfsprung ift gewiß
eine fportliche Leistung, aber im trüben und wenig bekann-
ten Wasser kann ein unter diesem aufragender Stein und
Pfahl gefährlich werden. Unnötig langes Verweilen im
Wasser soll gleichfalls vermieden werden.

Jeder aber follte Schwimmen lernen und darum
sie Veranstaltungen der Reichsschwimmwoche beachten.

« Abstammung bescheinigt nur der Sachverständige im
Reicbtsjnnenminifleriiim Ein Ein fall at dem preußis en
KultxJminister Veranlassung gegeben, araus "hinaumeien,daß die Ausstellung von Befcheinigunsgen über die Abstam-
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�nun bem Sache-er tändigen für Rasse orfchung beim Reichs«
minisszteriuhedes Innern vorbehalten it.

Schwiinmeii als Pflichtfach in den Schulen.
Von Gar! Müller. Beauftragter der Reichsleitungdes N. S. L. B· für die Neichs-Schwimm-Woche.

�Schwimmen muß Pslichtfach werden!«, lautet eine der bedru-tcndsten Forderungen der Reichs-Schwimm-Woche. Die Möglichkeitihrer Ersüllung löst eine Reihe von Fragen aus, die baldigsterInangriffnahme harren.
Die Voraussetzung des Schulschwiinmunterrichts bildet die. Sihwimms und Badegelegenheit. Sie wird sich, wenn der Schwimm-utiterriiht pflichtmäßig angeordnet wird, gewiß zuerst in denStädten verwirklichen. Wenn die Reichs-Schwimm-Woche den er-bofften Erfolg zeitigt, werden auch auf dem Lande nach und nachBiider entstehen.
Als weitere Frage erhebt sich sofort die Höhe der Veiiutzungssgebühr der« Bäden Es geht nicht an, daß von den Kindern Ein«trittsgeld für das Schulfchivimmen erhoben wird, wie dies leider«noch vielfach der Fall ist. Namentlich die Schüler: höherer undmittlerer Lehranstalten haben mitunter einenansehnliehen Oboluszu e ri n. D« tern von mehreren schul-pslichtigeii Kindern auf die Dauer nicht zugemutet werden. Stadt-issid gemeindeeigene Bäder follten grundsätzlich kaftenlos �m: Ver-fügung stehen. Bei Beanspruchung privater Badeanstalten mußeben die Gemeinde diezJGebühren tragen. . »:
Die Durchführiing des Pflichtschwimmunterrichts steht und fällt° natürlich mit dem Schwimmlehren Die vorhandenen Fachturiislchrer werden ja zweifellos den Srhwimmunterricht übernehmen.Lin den Volksschuleii des beftehendenSihuiaufbaues wird derizchivimmunterricht seineii Anfang nehmen mü n, denn dasSchwimmen wird in der frühesten Jugend am leichtesten erlernt.Die vorhandenen schwimmkundigen Lehrkräfte reichen leider nicht»aus, da die älteren Lehrer nur teilweise in der Lage sind,Schwiiiiniunterricht zu erteilen. Eine Einstellung oder Uinstelliing» auf dieses Sud! wird nur in wenigen Fällen möglich fein. Es inudaher für genügenden Lehrernachwuchs Sorge getragen werden»der Sihwimmunterricht zu erteilen vermag.
 Ein weiteres Hindernis auf dem Wege zum aiigestrebten stell,bedeutet die Frage der Verantwortlichkeit. Mancher Lehrer scheute.-sich bisher, feinen Schülern reiwilligenUnterricht im Schwimmen;zu ertelen, obgleich die TM; A« ,,Baden und Schwimnien« als;Leibesiibuua innerhalb des Faclies ,,Turnen« benennen, jedvch dieFrage Ier Durchführung dieses Lehrplanpunktes völlig offen fassen.Die ogliilxkeit von Unglücksfäiclen ist natürlich ebensowenig aus-gesch en wie beim Tut-neu, besonders beim GeräteturiiensJDieGemeinden tragen in die em Falle eine gewisse Haftung, sofern der«.Lehrer die nötige Vorsicht nicht außer acht gelassen hat. Ob sichdiese Haftung auch auf Badeunfälle erstreckt, ist nicht überall völligklar. Man hilft sichin d esem Falle meist mit einer Erklärung, dieman von den Eltern einfordert, die mit der Teilnahme ihres Kindesam Schulscliwiinmunterricht einverstanden sind. Doch bedeutet dieseHandhabung ledigliih einen Notbehelf
Für die organisato &#39;__che Durd�ührung des Schulschwinimens ist� besonders in den Stadien -� die ri ige Stuudenplaneinteilungum Belang. Durch die Rücksichtnahme auf die Täti keit der Fack-fchullehrer erfährt nämlich der Sihulbetrieb gewisse iiidungen, d acht immer leicht zu lösen sein werden. Besondere Schwierigkeitetet in diesem Zusammenhange auch die Vertretung für die Schul-9wimmstunde, weil meistenteils der Klafsenlehrer nidht schwimm-iidig ist oder aus gesundheitlichen Gründen den Schwimmuiitersricht nicht zu erteilen vermag.
Diese in Kür e gesireiften Fragen bedürfen einer sofortigennterrichtsbehörden den P rhtschwiiiiiiiunterrichtSchulen einführen werben. Getreu dem Vorbild desFührers, der wiederholt betont: «F!indernifse ind dazu ba, über-

guixdeni zu ftgerdeEZ sollen aufttauchendk chwiericäedijten keinin ern s au em ege zum ange re �iege n; «, minimiertmuß Pflichtfach werdenijt ««�1."ZW" ihrs-·« · «
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,,Trockenfeld« bereitet.

· llFsx F z. F
Den ToPfsf/ch beg/nnf /
Jn weiten Bezirken Nordwestdeutsihlaiids haben die

Moore bez-n Lanidschaftsbildganz wie die Heide fein eigen-
t-ümliches Geprä e gegeben. und feit Urzeiten zogen dieMoore nicht nur en Naturfreund und -forfcher an, auch derTechniker und der Landwirt erkannten bald den Wert dieser«
»vertorsten« Sümpfe derabklingeniden Eiszeit Die größtendeutschen Hochmoore find das Bourtanger Moor an der hol-
ländisschen Grenze. die ostfriesischeii Moore und die großenMoore bei Bremen und Verden. Moosbrüche Bruch und
auch Euch deuten als volkstümliche Bezeichnungen auf Moor-i-hin. Die landwirtsihaftliche Kultiviexung der Moore ist voii
größter volkswirtschaftlicher Bedeutung, und an sie knüpfensich die größten friedlichen Eroberungen Friedrichs des Gro-ßen, der im Moor- und« Bruchgebiet des Drömlings, bes
Havel-, Warthez �liege: unb Dberbrurhes, bes Lebamooresin Hinterpommern etwa 250 000 Hektar hochwertiges Neu-
ian-d gewonnen hat.

Die andere wiehti e Nutzungsart der Moore ist berTorfstich, der im Frühjahr beginnt und von Pliniusfchon bei den Ehauken estgestellt wurde, von denen er sagt:
»Den mit n Händen gewonnenen Torf trocknen sie mehrmit Hilfe des Windes als der Sonne, und mit Erde wärmen
fie die Speisen und den vom Nordwind erstarrenden Kör-
per.� Es ist jedoch anzunehmen. daß die Torjgewjnnungzur Beschaffung von Brennstoff erst mit der Zuruckdrangungder Walder größeren Umfang annahm.

Die Arten der Torf ewinnun sind nach der Beschaf-
fenheit des Moores ebenilo verschie en wie die dazu benutz-ien Geräte. Der sogenannte Stichtorf wird durch das Aus-
stechen der Totfftüeke unmittelbar aus dem Moore gewonnen.was nur dort geschehen kann, wo der Torf au na dem
Trocknen genügend dicht und stapelfähi bleibt. Es ist harteArbeit, die die Torfste er leisten müssen. Die Torfgrubeoder »Pütte« wird in er halben Breite der Kolonie an-
elegt, der jüngere Mopstorf und die mit Erde durchfetzte
berflächenschichd die »Bunkerde«, zunächst entfernt, ,,ab-eb &#39; f schon früher abgetorftem Untergrund das

Dann erst beginnt mit der ,,Setz-satte« der eigentliche Stich, unb eine kleine Feldbahn be-
fördert die Torfstüeke auf das Lagerfeld, wo der Tors einigeZeit liegenbleibt, um dann »aufgeringt«, d. h. zum vollkom- .
menen Trocknen gestapelt zu werden. Der fertige abgetrock-
iiete Torf wird zu großen Haufen zusammen estellt oder inden Torfschuppen bis zum Verkauf ausbewa rt.

«« Jn rößeren Betrieben werden natürlich Maschinen ver-
wendet, ie von der handgetriebenen Torfiitechmaschine bis
zu den mit Dampf ober Motor etriebenenkijorfbaggern eine
erheblich höhere Ausnutzung ge tatten. Auch it der Maschi-nentorf dichter und daher hochwertiger als er Handtorf.- Beim industriel-

len Großbetrieb
stießen trat; zahl-loser Patente die
Erfinder zunächstauf - erhebliche
Schwierigkeiten,die in dem hohen
Wasserreichtums Torfes undBeseiti-

Sonne und Wind «
warten, auch warsur die Zufüh-
rung der aufge-stapelten Tots-mengen in die
Industrie infolger Kouk
der Kohle die
Aufnahmefähig-keit zu gering. sodaß an eine Ver-
wertung des
Brennstofses an.  Ort und Stelle
gedacht wer-denDas Torfslechem mußte, die in der
Kraftzentrale imAurither Wiesmoor in Ostfriesland eine ideale Lösun fand,

zumal die TorfgewinnungZzugleich so betrieben wir , daßdas abgetorfte Moor der landwirtsrtiaftlichen Niitziing der
sogenannten Fehnkultuitz zugeführt werden kann« Zunächst

der jährlichen Stroniabg

wurde dort der Torf nur aus den für die Ausschließung und

er CLUB kommt zu ute
aß sie sparsam verpackt und nicht m zweck-
losen Unkosten belastet ist. Dafür hat CLUBdie

Sonnabend, den 23. Juni 1934

/°�e��||7j�/;éIaZ///5KHYT Its-»Akk- ·-
» Moorku/fur in Osffr/es/Ond.

Entwässeriing �bes Wiesmoores nötigen Kanälen geiuons
neu. Ein Heer voii elektrisch betriebenen �Baggern, Tars-mafchinen und Elevatoren ist dort in Tätigkeit, und fchon im
Jahre 1910 konnte die Kraftzentrale 8 Millionen Kilowatt
abgeben; man rechnet damit, daß bei einer Verdreifachungabe der in den 10000 Hektar - -
gelagcrte Brennftofs noch 700 Jahre reichen werde.

Der gelroiknele Torf wird aiifgestapelt
Blühendes Leben herrscht .dort, wo auch die urbar-·«-

machung des Moos-es selbst durch elektrisch angetriebene,�
Pfliige Eggen und Waisen erfolgt. »Hier leben Industrie,und Landwirtschaft in einer ücklichen Vereinigung. Ein»
zweiter Großabbau voii Torf für Gas- und Kraftgewinnungjfindet im Großen Moor bei Schwege, etwa 25 Kilometer-
nördlich von Osnabrüik nach einem anderen Verfahren statt-i
Hier gewinnt man aus dem Torf noch ichwefelsaures Am-·moniak als hochwertiges Düngemittel. Ueberall it sich die«
Industrie bewußt, daß der Torfabbau nachfolgen er� land-»«;.
wirtschaftlicher Kultur den Weg nicht versperren darf. Von
anderen teihnischen Nutzungsarten als« Massenverbrauch hat,nur die Torfstreugewinnurig erhöhte Bedeutun erlangt-s»
Jeder Landwirt, jeder Vielihalter weiß, daß Tor streu dasbeste Mittel ist, in Jauche ind Dün er die Stickstoffverlustes
erheblich einzuschränken. D e Brenn toffgewinnung aus dendeutschen Mooren ist der Schrittmacher fiir neues Siedlungss -Ianb,_ das hoch-  «wertigen völki- ·« « « � ««
schen Kräften des
Bauernstandesneuen Lebens-

rauni bietet.
Zäh unid hartist die Arbeit desMoorbauerm und

in einer Besct!rei- .I�

feiner Hände Ar-beit alles ver-
dankt wie der
Moorbauer. der

e
unverdienten  Bus Berladen der gepreßten Ballen
ben vom Leben, zum Versaiid per Schiff.ber. weiß nicht,
daß man besitzen kann, ohne zu erwerben!� Und vom Kirch«gang im Moor wird erzählt: »Aus allen Richtungen der
Windrofe kommen aus den stundenweiten Moordörfern
familien- oder truppweise Männlein, Weiblein und Kinder
auf altgewohnten Kirchensteigen daher. Voran die Bauern,
hager, kantig, mit dem schmalen, fcharfgeprägten Gesicht der.
niedersächsiskhen Rasse, mt breiten. lastgewohnten Schultern!dem frühzeitig von der Arbeit gekriimmten Rücken und dem
schweren Tritt der Hol siyuhe im Moor. Wind und Wetter.
Regen und Sonnenf ein haben diese Gesichter mit den
hohen Backenknochen und eingedrückten Schlöfen mit Fur-
chen kreuz und quer überfät, haben die Haut moorbraunwie altes, feines Leder gegerbt. Bei dem einen oder dem
anderen wird das Herde, das Harte des Antlitzes gemildert
durch ein Paar seltsam träumerifcher Augen. Die meistenaber haben den weit aus-schauenden, unbeirrten Blick der
Schiffer?

Es ist gut, einmal an all dies zu denken, wenn wir« für
unseren Garten oder das Vieh uns einen jener zwischen
Draht und Holzlatten gepreßten Ballen Torsstreu oder Torf-mull bestellen. J. B.

un« flieh-Ezz- s.wksuiuiioisyxk i�su.s.x.s..s.s.«vsirir-sii:s.is«»»-«szsp»,z»,  -

WETTKAM II.

beispiellose »Wettkamp_f!-Qualität«, ist
mild aber hoch-aromatisch und extra groß;
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Jahres-lag in Dunst?
Ieslrede des Senatspräsidenlen Raufchning

Danzig, 21. Juni.
�- Mit unbeschreiblicher Begeifterung begeht die Danzi er
Bevölkerung heute den Jahrestag der Uebernahme der e-
gierungs ewalt durch den diationalsozialismusn Die alte
deutsche todt, ihre Vororte und das Freistaatgebiet bildenein einziges Meer von hakentreiizfahnem Der Tag wurde
durch· eine Festtagung der Partei erögneh zu der neben derDcinziger Regierung u. a. und! der ölkerbundstommis ar,der deutsche eneralkonsul von Radowitz, der diplomati cheVertreter Polens u. a. erfchienen waren.

Senatspräsident Dr. Rauschning hielt eine großeRede, in der er alle Fragen erörterte, die sich für den Na-
tionalsozialisnius in Danzig ergeben haben. »Auch für unsm Danzig«, so sagte Dr. Rauschning u. a., ,,ift es das höchste
gewefen, an unserem Teil und in den uns gewiesenenchranken das zu gestalten, was unfer Mutterland zu dem
neuen großen Anlauf zu seiner Geschichte befähigt. Viel-leicht haben wir hier sogar eine eigene besondere Aufgabe.
Im» Deutschen Reich ist die Volks-gemeinschaft durch eine
Vieihe von Gesetzen sicher unterbaut. Wir in Danzig habenbis auf eme Ausnahme die fundamentalen Gefetze zur Neu-
ordnung der Beziehungen des einzelnen zum Staat und zur
Gemeinfchaft nicht durchführen können, da wir eine von 
Völkerbiindsrat verbürgte Verfafsun zu halten verpflichtetsind. Aber gerade darum war es un er Stolz, daß wir das-
selbe im Rahmen einer uns wesensfremden politischen Ver«
fas ung durch geistige Erziehung und durch weltanschauliche
S· ulung erreichten und lebendig erhalten aben. UnserZiel wird es bleiben, im Rahmen einer Verfa sung, die noch
heute allen Parteien Freiheit läßt, das zu erreichen, was
Deutklchtland in der Novemberwahl so überwältigend bewie-sen a : � - ·

iorbehaltlose Einheit eines� Volkes in Kot, hier eines
Volkssplitters auf besonders gefährdetem Postens«
Der Senatspräfident ging weiter auf wirtschaftslich« e Fragen ein, wobei er hervorhob, das-es trotz der Be-

schränkungen der Danzizer Lage gelungen sei, fast zwei Drit-tel der Arbeitlosen in ohn und Brot zubringen. Wenn
es erst gelungen sei, zu dem polnischen Zolxpartner endgül-tig klare Beziehungen zu erreichen, dann inne Danzig bei
vollem Einsatz seiner wirtschaftlichen Tücht: keit sehr wohleine wirtschaftliche Zukuigt haben, die sich n t ausschließlichauf den Umschlag zu bef ränten brauche. -- -

Was auih kommen mag, so wird und mafz Danzig
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deutsch bleiben. unbeugfam werden und in feiner Treue echt
sein. Denn hier gilt es nicht den heutigen Tag� und uns
leihst, sondern die Zukunft und das deutsche Volk.

 Bauleiter Forster sprach darauf deni Senatspräsidensten, den Senatoren und allen Kämpfern der Partei seinen
Dank für ihre tatkräftige Mitarbeit am Aiifbaiisiiiid der
Erhaltung Danzigs aus.

Gtaatsbegrabnis m Potsdam
fiir einen ermordeten Schulungsleiler der KSDAU
In Gollmiih  äreis Schweriwwarthef war am Man�

lag der landwirtfchaftliche Jnspektor und Schulungsleiter der
315mm. f�: u rl E l s l! o lz überfallen und mit einem Flei-
Tschermesser mit sieben Stichen getötet worden. Der Führer
hat nunmehr ein Staatsbegräbnis angeordnet, das Donners�
tagnachmittag auf dem Alten Friedhof in Potsdaiv stattfin-
idet. "Die Leiihe des Ermordeten wird vorher in Der �itolai-
kirche aufgebahrt worden. Der Mörder Gregor Meissner
ift festgenommen worden.

Verkennung der Transferlage
Iliiangebrachler Protest der Treuhänder der Baum� und

Dawes-Anleihen.Berlin, 21. Juni.
Die Bant für Jnternationalen Zahliin sausgleich als

treuhänder für die Zwang-Anleihe und die reuhänder fürDie Dame-Anleihe haben bei der Deuts en Re ierung we-im der vorläu�gen Einstellung des �Bin endienlies Der bei-n Anleihen erwahrung eingelegt. »·
Wenn die Treuhänder für diå DawessAnleihe dabei von

einem offensichtlichen Bruch eingegangener deutscher Ver-
pflichtungen sprechen, fo bedeutet das ein vdllständiges Ver-kennen der Sachlage, Die vor aller Welt offenbar ift und.
wie der deutschen Transfernote ausge ührt ift, dazu
zwingt, formelle Verlpflichtungen mit wirtsctiafllichen Not·ivend gleiten in Eint ang zu ringen. ·

Das bedeutende amerikanische Finanzblatt »Du llstreetso urn at« zeigt � im Gegensatz zu den genannten Treuhiinderii«� inJeinem Leitartikel über das Transfersslzroblem weitgehendes
Verslandnis für die Schwierigkeiten der de chen Devifenlagc. Das»Blat schreibt u. a.: »Jnfoige der Ankündigimg des deutschen Mo«» " sche Gläuiigergruppeii mit Ler-· « Es dürfte nicht ganz müsslg sein. iiizuregech
aß die G ubiger, ehe mit dem handelskrie begonnen wird, sichis Deutschlands Lage hineinden en unt danii über-legen. ob Ver eltungsmaßnahmen eine staatsmännische Behand-lungsart der äiszilszerft heiklen Lage bilden. Man darf n rht vergessen.

C 
Ost�

daß Deutschland die Bezahlung feiner Schulden nicht verweigert-bai- Die Dame Schwierigkeit besteht iii dem Unvermögen Deutsch-

vflirhtungen, würden da nicht die künftigen Verluste für sie undandere den kleinen zeitweiligen Vorteil weit überwiegen?�
Die englische Antwortnote auf die deutsche

Mitteilung über das Transfermoratorium ift Pres emeldun-gen zufolge auf der Si ung des eii lischen Kabinetts er-wogen worden. Die AbPendung der otc wird not-aussicht-
[ich in Den nächsten Tagen erfolgen. ,,Evetiing Neids« mel-det, daß der Inhalt der Note etwa der Erklärung Ehamberihin« im Unterbaus entivreiben werde. Die enaliicbe Reute-

rurig werde erneut denWlinsch nach Abschluß �Eines ffl&#39;r"Dieenglischen Bondsbesitzer befriedigenden Abkommens vor dem
l. Juli ausdrücken. Seit der Mitteilung des Scha tanzlers,
daß England Maßnahmen zum Schutze der briticheitcAns
leihebesitzer er reifen werde, haben eingehende Besprechunien zwischen achverständigen des handelsamtes und des
Scha amtes stattgefunden. __ _er für den Anfang dieser Woche angekundigte fra n-
ösische slJiinisterrat, der sich über die Stellungnahmerankreichs zu dem deutfchen Transfermoratorium chlusfigwerden sollte, hat nicht stattgefunden. »Agence Economiqueet Financiere« bemerkt lediglich, daß er wegen bevorstehen-

Zer fVerhandlungen auf unbestimmte Zeit verschobek warmen ei.

Karin Görings Heimtehr
Reichskanzler bitter bei der Beiselzung in ftarin-�all. «

Eberswalde, 21. Juni.
Die sterblichen Uederrefle der Gattin des preußischen

1Jiinisterprcifidenteii. äarin Göring, Die aus Schweden überdaßnilj unD Eberswalde nach der Schorfheide übergeführt
ivorden waren, wurden dort in Anwesenheit des Führers
und zahlreicher Illinifter feierlich beigesetzt.__ _ as Fuhr iff mit den sterblichen Ueberreften Karin
Gorings war Mittwoch früh in Saßnitz eingetroffen. Mi-
iiifterpräfideiit Göring begab firh an Bord des Fährschiffesund begrüßte seine Verwandten fowie die schwedischeslorte. »Als die Wagen vom Fährschiff gerollt wurden iind
der bekranzte Wagen mit dem Sarg sichtbar wurde. ertönteDampfer Tromnielwirbel Den Ehrendienst auf der Station
Safznilkhafeii versahen die SA. von Saßnitz uslid der JnselDingen mit ihren Fahnen, NSBO., 5S. Jun volt undBDM. Von aiiswärts waren für den Ordnungs ienft eine
hiindertschaft der Landespolizei Stettin und die Landiiigerei
des Kreises Rügen herangezogen.auf der  hafenbahngelände an der Fährschiffanlcige Auf-
stelliing, das Jungvolk mit brennenden Fackeln.

Gegen 8.30 Uhr traf Der fahrplanmäßige Schwedenziigmit dem angjehangten Sonderwagen auf dem �BahnhofC« be rswal e ein, wo sich schon in den frühen Morgen-
·tunde Tausende in der Nähe des Bahn ofs eingefunden
_!atten. Die Stadt hatte aus Anlaß der ebekfiihrung ein
eierliches Trauergewand angelegt. Auf dem Bahnhofsplatzchritt der Ministerpräsident die Reihen der Landespolizeiund der SA. und SS. ab. Dumpser Trommelwirbel er-
klang. Kurze Zeit daraus setzte Der Musikzug der Landes-Polizei mit dem Trauermarsch ein, als der Sarg KarinGörings zum Leichenauto gebracht wurde. Gauleiter W i l -elm Kube trat vor und begrüßte im Namen der Kur-
iiiark die edelste Frau der nationalfozialistischen Bewegung,
Karin Göring, auf mörtifchem Boden. Anschließend be-ftiegen der Minifterpräsidenh die Angehörigen der Ver-
storbenen und das Gefolge die Kraftwagen und fuhren zur
Beisetzung nach Karinhall, der legten Ruhestätte Karin

rings»Gö 
· Auf dem Wege nach Karinshcilt

Ueberall in allen Orten· bildete fast die gesamte Be-
völkerung Spalten vielfach im Arbeitsanzug so wie sie ausden Fabriten und Kontoren gekommen waren, um Karins
Göring in ihrer zweiten Heimat, in Deiitschland, zu grüßen.-
Jn der Försterei Döllnkrug wurde der Sarg auf einen sechs-
fpännigen Pserdewagen gehoben. Reitende Abteilungen derLandespolizeigruppe General Göring flankierten ihn underöffneten unD ichioffen den Trauerkonduky der sich nun iin-
ter den Wipfeln des märkischen Waldes nach Karinss
h a l l. Dem Blockhaus des Minifterpräfidentem in Bewegung
setzte. Inzwischen waren außer den aus Schweden mitge-
kommenen Trauergästen fast alle Reichs« und Staatsmini-ster und fast alle Staatssekretäre eingetro sen. Bald darauf
erschien der Stellvertreter des Führers. eichsminister Deß.�- und gleich danach �- d e r F ü h r e r. hörnerklänge be-
grüßten ihn.

Jn deutscher· Erde beigesetzt
Wenige Minuten von Karinshall entfernt liegt aus eure:-

Anhötie am �Wuckeriee. flanliert von Kiefern und Buche»
in einer Liihtung. Die von__uralten Eichen abgeschlossen wird.
die Gruft. die Hermann Goring seiner Lebensgefährtin bauen
ließ. Germanifche Malsteinr. Findlinge, rahmen die Stätte,die außerordentlich ftimmungsvoll und landschaftlich ganzherrlich gelegen ist, ein. Zu eiden Seiten der Gruft waren
Abteilungen der Landespolizei. der Jägerei und des Deut--
schen Luftsportverbandes angetreten, während das Feld-sagerkorps die Absperrung vornahm. Unter den Klängendes Trauermarsches aus der ,.Götterdämmerung« wurde
der Sarg vom Wagen ehoben und vor die Gruft getragen.Luthers Tru lied eröfnete die Feierstunde, dann sprachPfarrer D. endt, der u. a. ausführte:

�Jiun grüßt Dich, äarin Göring, Der deutsche Wald.der deutsche See, nun leuchten über Dir die Sterne unserer
Heimat. die Dein zweites Vaterland wurde, das Du such�
test mit feuriger Seele, für» das Du an der Seite Deines
Gatten litteft, kämpfteft und. Dich freuteft bis in den Tod.
_Die heilige Erde Deutschlands umhüllt Di von nun an auf
immer. 
Dir, Deutfchland Don heil und Frieden 3a!�

_ Vaterunser und Segen, der Choral ,,So nimm dennmeine Hände« und Haendels Largo schlossen die Feier. Dann
klang aus dem fernen Hochwalde vom ienseitigen Ufer des
Wuctersees das ...t·!alali« der Förster. Um die Gruft herumhäuften sich �- gleicheiid einem herrlichen Vlumenbeet �
die Kränze. und aus flachen S aleii lodertenk Flammen
empor. So hat Karin Göring eine Heimatstatt im deut-
schen Walde nach alter deutscher Sitte gefunden.

sieben Bergleute verschüttet-
Wfebcr ci:i schweres Grubeiiungliiik auf Karsten Centrum

Beuthen OS., 21. Juni. Am Mittwoch« gegen 18 Uhr
ereignete slszxjciuf der 774-!l1leter-Sohle des Norbfeldes Der
SiarsteinEenirunuGrube ein schweres Grubeiiuiigliict.l. Bei
einem heftigen Erdftoß ging eine in Eisen ausgebaiite Streite
tu ran!; unter Den einftiirzendeii Ge einsmasfen wurden
ein Steikek und seihs Ber leute verschütte �g 3ivri in Der Nähe
joer Eiiisturzftellkczbefindl Bergarbeiter sioiirden verletzt,Davon einer schwer; fie lonntkn fofort geborgen werden. Die

Alle Abteilungen nahmen -

ch
Aus der großen Einsamkeit feiner Wälder rauscht

Ilettuiigsarbeitea wurden sofort eingeleitet. Jrgeiideiiie Ver«
bindung niiLDen Bei-schütteten konnte bisher iisiht aufgenom-ift nicht
daniit zu recht-Eis, das; man noch im Laufe der Nach? aii die
Ungliicisftclle l! c rantoiiniihDer Erdstoß � es handelt sich um ein sogenanntes
tektonifches Beben �- wnrde im ganzen Beuthener Gruben-
reoicr oerfpürt. süiachi Auskunft detzBergrevicrämter wurdebei verschiedenen Gruben nirgends nennenswerter Schaden
angerichtet.

meii werden. Nach« Auskunft Der Grubenverivaltung
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Erblltiuna der Htlilellitlien Jiiadaiisltelluiia 1934

Am Mittwoch öffnete die Schlefische Jagdausftellung iii
den Ausstellungshallen am Ehristophoriplatz ihre Pforten· Zu

r  Eröffnungsfeier hatten sich » _Jnteriiationalen Jagdrats, Prinz von �Jiatibor, foivie zahl-reich-e Vertreter von Behörden iind der verschiedenen Glie-
derungen der Partei« und eine große Anzahl von fchlefischeii
Jägern eingefunden. Provinzjtägerineifder FreiherrNeibnitz ll kam zunächst auf die Bedeutung Des neuen;
Preußifiheii Jagdgesetzes zu fprechdm Es komme 
nicht darauf an, eine Masfenproduition zu züchten, sondern«vor allein « auf eine qualitative Besserung des�
W ildb estan des Wert zu legen, getreu Den Nichtlinien des«
Neichsjägerineifierz Minifterpräsident Giöring. Schlefieii habemit Den  eg eringen in den einzelnen Kreisen eine Organi-
sation geschaffen, die als miistergültig nach eingclsciidisrPrüfung durch den Neichsjägernicifter auf das g a nze JJZ ei d!übernommen werben wird. &#39; �

Oberfdrster Freitag übernahm fodann Die F ii hr n n �i
durch die Ausftellung, die iii dem Hauptrauiki nur
fchlefischcrBeiitestücte zeigt. Unter ihnen be
fonders der« mit dem ersten Preis und Ehrenprcis ans-
gezeichmete beste fchlesisrhe Rothirlch des Jahres 1933-auf, daneben der befte fchlesifche Ge irg shirfclx Ein
Hauptanziehungspunlt der Ausftellung ist weite:
der erfte Preis-träger der Reiiergeivehre, derfchon auf der Berliner Jagdausstellung als der beste voiiDeiitfihland ausgezeichnet wurde. n S v n d e r -
räumen sind ausländifche nnd außerschlefifcheB e ut e ft ü ck e untergebrach«t. Jagdbilder fowie iiiteressantej
Lichstbilder vervollständigen die fehensiverte. �llusfteiiung.

Gründung einer Httleliiiben Lande-time
Jn Verfolg des neuen Neichstheatergesetzes iind iii A ii-

betracht der Bedeutung d es Theater-i in den m i t tis
leren und kleinen Städten in Schleicriszerfolgte ans.Mittwoch im Oberpräsidium im Einverständnis mit Dem
iiieirhsminifterium für Volksaufklärung und Propaganda unddem Präsidenten der Neichstheaterkammer d e Gründung
einer kSchlesischen Landesbiihnr. Die SchlesisiheLandesbühne die in Form einer Gesellschaft mit beschränkter
Haftung unter Beteiligung des Oberprafidenten aus»tung des Provinzialoerbandes von Nieder efieiil um!
mehrere  fchiesifajer Städte geführt

lchlwerden soll, erfülltvon jetzt ab in Nieders und Obertfochlefien Die Kul-tii r a u f g a b e n des ��gnbestheaters entfche Bühne; dasfür die Zukunft nicht meh deitergeführt wird.

Einbiecher schießen auf� Verfolg»
Beleg. Der Lehrer Kiunie in Pampitz bemerkte nach-Es

im Keller des Hauses einen Einbrecher. BaldJarauf erschien
auch noch ei  Fzweiter Verbrechen der anscheinend» Schmierogeftanden hatte. Beide versuchten zu fliehen. Als staunte
fie zum Stehenbleiben aufforderte, gaben fie aus
den Lehrer zwei Sihüsfe ab, die jedoch fehlgi ngen.Der herbeigeriifene Wächter und ein SA.-Mann nahmen so«-
. rt die Suche nach den Verbrechern auf, aber» leider ohneErfolg. TAnscheineiid hatten es die Banditcri Xüiif die
Läge» des. Lehrers abgesehen, der Kafsenw art der

Ists. 
Ochmelinckiieusel in Hamburg

Ansschetdungstampl zur Weltnieisierschaft
Walter N eufel. Deutfchlands populärer Schwergewiclitssboxer der Weltranglistc, ift in Berlin eingetroffen. Seine Be;innig mit a; Schmcling __ r wie fegt endgultigdsestltain 26. Aii ust in Hamburg stattfinden, und soll als  in aus __Dung zur D eltmeisterschakt gewettet werden. Schmeiing er paltdamit noch einmal die E ance feines Lebens. Jm Ciewinnfallewürde er Gelegenheit zu einer Revanche mit seinem l. o.-Sieger.

Max szBaer haben und außerdem konnte er bei Diefer Gelegenheitden Titel zuruckeroberm Als Austragungsort wurde die Rte en-
arlena bneben hagenbecks Tierpark gewahlt, die 100 000 3ufchauema ietet. "

am » 
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Der Rampffpiel-Sußball-Dofal. Der zweite Fußballwettbewerbden Potal unseres Voltskanzlers be-innt am Sonntag mit fechs Spielen der Vor-runde. Die Veran-n Vedeutun , denn esum den Kampfspielpokal getämpft, un Die rot--und 26 li ber «ts ·
uß-�am es am n ag, . mit dem auch die fportliihensllzettbeiverbe der Kampfspiele beendet werden» «

Zamora-Elf fiegt in Hamburg. Die an große tätige gewöhn-ten Spieler des panischen Meisters FE Madrid konnten auchdas Hamburger aftspiel am Dienstag zu einem eindrucksvollenSiege gestalten. Vor etwa 15000 Zuschauern sicgten die Spaniergerechterweise über den Hamburger SV. mit 3 :0 :l!!.
Schwedischer Sieg in Hirt. Die Kieler Woche war auch amdritten Tage vom Wetter« begünstigt, ein leichter Südost fördcrtedie zahlreichen Wettfahrten und brarhte ausgezeichnete Leistungen.Den Vogel des Tages schossen die Schweden wieder ab. Jn derösMeterMennklasse fiihrte nach drei Wettfahrten dle fchivediscljesacht Marianne mit zwei Siegen vor ihrer Gefährtin Dulli, mal!»r_enD Die deutfchen Boote erst hinter Norweg-en, Däneniark undyinnland folgen. Sri Den roßen Rennklassen Kamen Ehile und
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Die deutfihe Kunddutihssrankreictjslliannfchafl für das am3. Juli beginnende größte Straßenrennen hat folgendes Aussehen:Gtüpel, Vase, R. Wolke, Bin Wolke, Kuts both, Rück!  ab: Berlin!,iiihfchteiMagdeburg und Seher-Schwein
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eine große Anzahl wirtschaftlich wertvoller Siedluns
gen entstehen. Eiiie Ansiedliiiig im Sprottebriich würde
überall möglich seiii, sobald die Wassergefahr behobeu feinwird. Jn vier bis fünf Jahren wird der Sprottebriich bereits
lsesiedelt seiii.

Die Fahrt gab deii Teilnehiiierii einen überaus ein-drucksoollen Einblick in das Wollen des Arbeitsdienftes in
Niederschlesiem Es wurden sämtliche Lager der Ar-
beitsgruppe 106 besichtigt, feriier die Kultioierungssarbeiten in Aiigeiisclsciii genommen, um somit den Ver-
tretern der Presse des gesamten Deiitscheii Reiches Gelegenheit
zu geben, sich �1�lber bie volkswirtschaftliche Bedeutung der
llrbarmachiing des Sprottebrtichs für bas Volksganze persön-
lich zu überzeugen. Nach der Fahrt, die sich bis in die späten
Nachmittags-stunden hinzog, iiersnmmelten sich die Fahrtteils
nehmer im Primkenauer Schloß. Nach einer Schloß«besichtigung und nach der Vorführung von Filmen über den
»ersten Spateiistich im Sprotlebriich kehrten die Ministerial-
Vertreter und Journalisteii in ihre Heimat zurück.

Erlililieliung des AUuaberageliIetIH
Groß-Strehlitz. Der Landesveriehrsverband Schlesieii

für Oberschlesien hatte die oberschlesischen Gebietsrätes
zu einer Verkehrstagung berufen. Die Sitzung galtvor allem der Erschließung des Annaberggebiets für den
Fremdenve.r»lehr. Landesrat Niermer unterstrich die Notwen-
digkeit, nichtnur irr« Oberschlesiem sondern darüber hinaus1&#39;n allen Gebieten Schlesiens stärkeres Jnteresse
für das Annaberggebiet zu weiten. Besonders be-"banbelte Laiidesrat Meriner die Errichtung einer
Thiiigstätte auf dem Annaberg. Die Thingstiitttz dievor allem als Freilichtbtihiie dienen soll, wird in dem be-
kannten ·,«,,Kuhtal« am Annaberg errich-tet.»5der ersteSpatenstich wird am 17. Juli mit einer besonderen
Feier erfolgen, zu der Gauleiter und Oberprkzfideiit Sack
muth Biückner fein Erscheinen zugesagt hat.

Die letzte schlesische Nlarketenderiii gestorben
Hirsch-herzt. Jm Alter von 92 Jahren starb in Bad

Warmbruun die letzte schlesische Marketenderin-»Frau Au-guste Treu. Sie hat als Marketenderin die preußischen
Soldaten in manches Gefecht begleitet und auch. an dem
Feldziig 1866 teilgenommen.

Voruutersuchriiig im Mvrdfall Ende eröffnet
Göttin. Gegen Alfred Wieszner und die Witwe Friede«

Ende ist die Voruntersuchiitig wegen der Beschuldigring
eröffnet worden, am 12.Mai in Deschka, Kreis Görlisp
aemeinschaftliclz vorsätzlich- und mit Ueberlegung den Ar-
«netter Willi Ende, den Ehemann der Frau Frieda Ende,
getötet zu haben.
« Notheuburg OL. Beim Wasserholen ertrunkcnAls die 78 Jahre alte Frau Lehmann aus dem an ihrem
Garten vorbeifließenden M ühlgr ab en Wasser schsöpfenwollte, stürzte sie in das Wasser �nnb ertrank. Die alte
Frau litt«seit einigen Tagen an Schwindelanfällem

Beleg. Zwei« Ausbrecher wieder gefaßt. Ain
Montag gelang es zwei Zuchthäuslerm aus der
Brieger Strafanstalt zu entfliehen. Jn der Nacht zumPiittwoch konnten « mit Hilfe des SA.-Sturms 10_/157 in-
Paulaipg est el l t u n d fe st g e n om m e n werden«-Die ge-
jährlichen Verbrecher setzten den SA.-Mäiinern Widerstand-
entgegen; dabei wurde ein SA.-Mann beruht,�

Kein  Aehren in den Mund nehmen
Straßburg. Ein zehnjähriger Junge ans Nadschütj sattevor einiger Zeit eine Getreideiihre in den Mund genommen.

Er erkrankte danach« an der gefährlichen Strahlenpilzs
irankheit, an deren Folgen er jetzt. gestorben.&#39;,ist.
Dieskgefährlichie Krankheit hat binnen weniger Wochen be«veits mehrere Todesopfer gefordert.

Englischer Marinebesiich m Swinemünbe.
Eine aus fünf Schiffen bestehende englische Zerstörerflottilieift zu einem einwochigen Besu im Swinemiinder Hafeneingetrof n.

Stlilefisuie Ioliunuiglikiiueie und Buueruregelit
gar Wetter und Land-wirtschaft find mehrere Tage im

Juni sehr bedeutsanu Die Woche vor  Erasmus heißt die
stropfwochek in dieser Zeit darf man keine Rüben und Kohl-
pflanzen säen, sie werden sonst kropfichm in Hirschberg nenntman solch-e Rüben dann ,,Kroopzeug«. Ein Vauernvers orakelt
über die Folgen eines regenreicheu Junis: »Wenn kalttuiiid
naß Ader Juni war, verdirbt er fast das ganze Jahr«·".
Besonders das Wetter am Medardustage  8. Juni! wirft seineSchatten voraus: ��iegen an Medardus �- acht Wochen
dauern inusz«. Der Regen am Medardustage ift gefürchtet:denn er dauert 40 Tage laiig und verdirbt die Ernte und
auch« die Kartoffeln. Jn der Sprottauer Gegend ist es Sitte,am Ellledardustage nichts zu pflanzen: denn »Kraut, das an -
Medardi gepflanzt wird, bekommt kleine Köpfe«. Vom Regen
an S. Barnabas beißt es: ,,Regiiets an St. Barnabas,schwimmen die Trauben bis ins Faß«. Auch der Regen am
Johannistage soll vierzig; Tage andauern und eine schlechte
Ernte ergeben. Auch· die«Nüsse geraten dann schlecht. Jn
Bunzlau erzählt man sich nämlich, daß sich» am Johannistagedie Nüsse öffnen, und dann darf es natürlich nicht in sie
shineinregnem Jin Niesengebirge steckt man am JohannistageLindenzweige auf die Flachssfeldetz damit der Flachs einen
guten Baft bekomme. Außerdem ist es eine noch« häufig gern
geübte Sitte, am JolhannisabendNettigsamen zu säeii, und
bei schönem Wetter nach Sonnenuntergang auch« noch Lein-saiuenx 11m von Stall und Wohnung die Hexen fernziihalteiuwerben zur Johanniszeit alle Türen mit drei Kreuzen« be-
kkichnet und oft Neisigbündel besonders aber Johanniskraut.igeiiagelt und dazu folgender alter Spruch« neiptochein

,,Hart-Heu Johanniskraut! und weiße HerdTun dem Teufel vieles Leid«
Jn der Sprottauer Gegend steckt man auch· Fliederblüten über«die Stalltüren und Besen in den Dungerhaufem Bei der
Heimkehr von den Feldern wird an diesem Abend auch laut
mit der Peitsche geknallt, um die Hexen zu· verjagen. Jn derOelser Gegend errichtete man früher ähnlich wie andernorts
zu Pfingsten Johannisstangem an denen ein Wettilettern ten-iseidene Tücher und bunte Bänder veranstaltet wurde. �in
.ber Johannisnacht laubt man auch Schätze he _ _
Es ist die günsf .e Zeit, Wünschelrtiteii zu schneiden. 1111.1diesen kann inan sich. noch in derselben Nacht in den Beim
unermeßlicher Schäze bringen. Wer in der Mitternachtsstuitde
am Johannistage Farnkrautsaiiieii findet, kann sich. unsichtdakmachen, so erzählt man in de« Grafschaft Glatz. Ein Mitte:
gegen das Fieber erhält manAwenn man am Johsannistageneunerlei Kräuter in einen Topf seit. Die aufgehende Saat
wird dann als Fiebermittel verwendet. Außerdem sammeltman den ganzen Juni über die Blüten vom Fliederstraiich um
tljledikamente daraus zu inaihem "Wann und wie der Hol-
luiider- oder Fliederstraiiclji blüht, dann uns so bluht auch der
Wein. Ein anderer Spruch- erzählt, daß de! NIISSM Ulchs
gerät, wenn die sauren Kirschen nicht geraten. Der 29. Juni
 Petey ind Paul! gilt ganz allgemein als eine Wendnng zum butenfxbodg. darf es an diesem Tage nicht regnenkktDenii an
Peter und Paul regnets Mäuse. Allbekanntnst die iiiedenssart: »Peter und Purzeh bricht dem Korn die Wurzel , das
heißt nach. ihm beginnt das Korn zu reifen.

�� 
{D

- Sobannistag.

Was dem Erlebnis am loderndeu Feuer den besonderen

Kreis von jungen Menschen sich um ein Feuer fchart,

und Linken die Hand, sondern im Geist jedem Deutschen,
der gleich ihm sein Volk und feine Heimat liebt. So
eint das Feuer und schlingt ein Band um die, die
Deutschlands Zukunft und Hoffnung find. Sonnenwend-
tag wurde Jvhaunistag Sagt uns das heute noch
etwas? Spricht das zu der Jugend, die ihren Tag damit
verbindet? Johannes dein Täufer ist der Johannistag
geweiht. Was mag vor Jahrhunderten» Männer. be-
ivogeu haben, deni Täufer gerade den Sounenwendtag
zu geben?
,,Hoch-Zeit« des Jahres und war ein Tag der Freude.
Uiid gibt es einen Menschen, der so auf alle Freuden
der Welt verzichtete wie Johannes? Er ift der Mann
der Demut, der Bußpredigen
Feuer. Das Feuer verzehrt, reinigt, scheidet. Das ift
auch der Sinn des Johanuisrufest Tut Buße! Dieses
Wort scheidet die Menschew ruft sie zur Eutscheiduug
aus, an diesem Ruf müssen wir alle vorbei. Dann gibt
es nur zwei Wege; ihn fliehen oder ihm standhalten
Wer diesem Ruf gehorsam ift, für den ist Johannes der,
der er durch sein ganzes Leben sein wollte: Wegweiser
zu Jesus Christus. « J.»S.

« » Lokal-es.
Weinclub, ben 22 Juni 1934

= Auf Anordnung des Herrn Preuszifcheii Minister-
fiir Wissenschaft, Kunst und Volksbildung fällt ain
23 Juni d. Jö., dem Tage des Deutschen JugendsesteD der
sonstige Schulunterricht ans.

D Namslauer Turnerschast bei den Schlesischeu
Sommer-solelnieisterschaften Bei den am koiumeuden Sonn-
tag in Biieg fiattfiudendeii Schlesischen Meifterschafteii in ben
Sommeispielen nehmen auch zwei Niannfchaiien der biesigen
Tuiiieifchaft an den Faultballfpieieii teil Aus den drei Bezirken
weiden iii der Tuiiiertlasse I niid Frauen folgende Vereine teil

Johanuistag ist heute und Sonuenweiidtag zugleich.

dann gibt jeder nicht nur dem Kameraden zur Rechten

Der liegt doch in der« fchöufteu Zeit, der;

Aber darin gleicht er bem� 
-22. Juni 1934

nehmen: Turnerilasse I  Bezirk I, Dberirblefien! Tit. Hoff-tun
Ratiborbanimm Polizei �ßinbenburg,  Bezitk 2, Mittelfchlefi
ATV Vreslau, Namslauer Turiierschafh  Bezirk 3, Nieder-
fchlesien!, DTC Göilitz 1847 und To. GremsdorfGreulich
Frauenklafse iBezirk I! ATV. Rattbory  Bezirk 2! Sliamelanet
Iurnericbaft, Turutlub Jahn Bredlaw iBeztrk 3! DIE. Görlic
1847 unb MTV Sagan. Die Spiele sinden in der Zeit von
9��12,25 und 14��16.15 Uhr auf dem Platze des To. Brieg
statt. Jnsgesaint steigen auf 4 Feldern 37 Fauitballspiela wo-
von die hiesige Turnerschaft mit« der Turnerklasfe I an 5 und
die Frauenklaffe an 4 Spielen beteiligt ist.

- Neichsfchwimmivpchr. Die vom hiesigen Orts:
ausfchufz durchgeführte Reichdfchwimmtvoche findet am heutigen
Tage iFreitags ihren Abschluß. Ab 18 Uhr bringt die Deutsche
Lebensrettungögesellschaft Borführungen im Rettungsfchwimmeu
für Männer, Frauen und Jugend. Im Anschluß an diese
Vorfiihrungen wird der Lehrgang im Rettungsfchivimmen
fortgesetzt. - »

== Kreisfeiierwehroerband Natur-lau. Wie bereits
in einem Jnferat unserer Zeitung bekanntgegeben wurde, findet�
am Sonntag, den 24. Juni 1934 in Glausche dies. ordentliche
Niitgltederverfaminlung statt. Die Zeiteinteilung umfaßt
folgende Punkte: Empfang der auswärtigen Kameraden,
IN« Uhr ordentliche Mitgliederverfammlung im Gastbaus
Wolliih Daran anichließend Schulexerzieren der Wehr Glauschz
Angriffsübuug der Wehren Glausche, Kaultoih Buchelddorf und
Feuerlöschoerband Schmograw Darauf Mittagessen im Saale
von Wollust. Nachmittags 143/4 Uhr formiereu �el; die Vereine
und Webren ain Gasthaus Wollny zum Festzug. Ein Tanz:
kräuzchen wird die Feier beschließen. .

- Preisüberwachungestelle für· Salz. Durch Verord-
nung bes Reichdivirtschastsmiiilfters ist der Präsident des
Deutschen SalzbundeQ Dr. Loh, »als Pceisüberwachuiigsstelle
gemäß §! und 2 der Verordnung gegen Preisfteigerungen vom
16.5. 1934 für den Bereich des Deutschen Steinfalzshudikats
der Norddeutschen Salineuvereinigung und des Salzwerkes Heil-
bronn bestimmt worden. Für alle Maßnahmen im Sinne bes
§ l dieser Verordnung auf dem Gebiete der Salzwirtschaft ift
danach die  Einwilligung des Präsidenten des Deutschen Salz-bunded erforderlich. «

-- Verpflegiingofrage beim Reichsiiriegertag iii Kasse 
neuartig und glänzend gelöst! An zioelhunderttaufeud alte
Soldaten werden znin b. Deutschen Relchslriegertag in den Tagen
vom 7. bis 9. Juli in Kcissel erwartet, �- iveit über 1000!!!
wirb eine kräftige, warme und reichliche Mahlzeit zu bieten
fein. Dieses grofe und nicht ganz leichte Verpflegungsprobleiiy
zu dessen Bewältigung selbst ein ganzer Park von Gulasclk
kanonen nicht ain-reichen dürfte, wird von dem großzügig und
rege tätigen Verpfiegungsauefchuß aufs beste und ganz neuartdg
gelöst werden. Es wird eine reichliche Portion delikatensGulaschs
verabfolgt, und zwar in Form einer Konserve, deren Juhalt aus
125 Gramm Fleisch, 400 Gramm Kartoffeln und 140 Gram-r
Tunle besteht. Die 10 bis 15 Stunden im Wasserbade erhitzten
Büchsen gelangen in einer siiiiireichen Verpackung warm zu den

zBerteiliiiigsplätzeu und werden nach dem großen Vorbeimarfch
�in ben Nebenftrafzeii gegen Abgabe von Gutfcheinen den Fest-
« teilnebmern aus großen Möbel-vagen heraus zusammen mit einer
snetten Schüssel und einem Löffel ausgehändigh Danach können

. Sinn geben soll, es ist die Tatsache, daß hier die gkmzejdie Kameraden in einer iiaheliegendeu Gaftstätte oder Festzelte
Jugend eines Volkes sich zusammenfiudet, und wenn ein sihre gesunde und reichliche Mahlzeit in aller Ruhe verzehren,

gohne befürchten-zu müssen, den Juhalt des überfcbwappeuden
.Suppennapses iiu Gedränge auf den Rock des Nachbarn zuvergießem ·

= Uebers-ahnte von Gerichtiassessoreii in den preu-
blieben �Berwaltnngsbtenft. Der Preußische Minister des

sJunern teilt mit, daß infolge der Einsiellung von Regierungs:
ireferendaren und nach Abschluß der notwendigen Personalbu-
«änderungen in Zukunft der Bedarf an böbereitVerwaltungss
beamteii von der allgemeinen Staatsverwaltung wieder selbst ge-
deckt wird. Eine Ueberuahme von sGerichtsasfefsoren in die
allgemeine und innere Staatsverwaltung kommt daher � abge-
sehen von der  Einheilung von Justttiaren �- nur noch in be:
fonderen Ausnahmefällen in Frage.

- Tagung des Reicbsoerbandes der Eisenbahn-
oereiiie in Daiizig De: Retchsoerband der Eifeubahnvereine
hält vom 21. bis 24 Juni in Danzig feine 30. Tagung ab, zu
der über 2000 Teiliiehnier mit etwa 200 Fahnen aus allen
Gauen des Neiches hier eintrafen.

= Städtifche Baden-statt.21 Juni 1934 mittags
12 Uhr Wasserivärnie2072 Grad, Luft l6 Grad, Wind W.

inorgeiis 7 Uhr Wcisserwärme 18V: Grad
Luft ll Grad, Wind W.

An unsere Postabonnenteni
Nur bis zum 23. Juni er.
können die Postbezieher das
»Namslauer Stadtblatt«
fiir den regulären. Post-Aquas-
oceis für den Monat Juli
beitellen. Bei einer nach dem
25. Juni ausgegebenen »Zei-
tungsbeftellung erhebt die Post

eine besondere Geliiilir von 20 Psennigeu
Es liegt demnach im eigenften
Interesse der Po»stbeziehec, dieeftellung des �Staumauer
Stabilität« bei dem Brieficägei
oder der zuständigen Poftanstalt

bald zu veranlassen.



· . Oesterreich Unter Einfügung treffender Beispiele wußte er sdieAuszug aus einer Anordnung sZuhörer in die Verhältnisse DeutfclpOesterreichs eintuführen, wo
des« Dbetftett PUrtcigErichtsz � bei er besonders die Leiden unserer OesterreichischenParteigenossen
A» b�; Ohekste Pakxeigekjchk gelgngen Magen, di; hzspggm  herausstellte. Nicht weniger als 50000 Volksgenossen wurden wegen

daß Arbeiter und Angesiellte in Betrieben von Vorgesetzten PVUUschSUVETSEDOUDbsskksshwcccMUMSUCUFETLCUVSCHCILIOOOO
 mit Schimpsnamgn Und Bkzejchnungen an} dem Einrad, «« �ßen in Konzentrationslagertt Und  i� Reitern. Trotzdem
belegt und so in ihrer Ehre gekränkt werden· Ei» dekakzzggs aber führen die österreichischen Nalionalsozialisteti unbeirrt ihren
Haltung Untergebenen gegenüber mag wohl in verga enen 7 Kampf um dBe VOFVUUUS DSUksch Oestekkeschs weites· AM GndeZeiten üblich gewesen sein, mit nationalsozialistischem Geist hat ° ZCUNTUSEUS Wiss! ctber U« Ustkvvslsvzsllkkstkschs BOWOSUUS �esen.nichts zu tun. s e

Dank der überwältigendett Arbeit des Führers ist es ge-·
sie im Jnteresse der gesamten deutschen Nation siegen muß.

Dann rechnete der Redner mit den Biertischkritikern Nörglern
lungen, die Klassengegensätze im deutschen Volk zu überwinden. UND Vkkeßmachskn Ab« A« HCMV Vekschksdsllsk Beispiels Okkcätks
Den ersten Mai feierte das deutsche Volk gemeinsam. Der z er, wohin das Reich gekommen wäre, wenn nicbt am 30· Januar
preußifrhe Minifierpräsident marschierte in der Kolonne der 1935 b� Ulsksvllakssisacsssssche VSWCSUUA V« SVFTMVVUZCU zUM
Arbeiter. Da ist es nicht mehr am Platze, daß Uebexgeorbnete.
Unterftellte, daß wirtschaftlich Höhergestellte wirtschaftlich Ab-
hängige in entehrender Weise anreden.

Jch ordne daher an: ein Parteigenosse, der einen anderen
ihm unterstellten Parteigenossen auf der Arbeitsstelie in ent-
ehrender Weise befchimpfh verstößt gegen die Bestrebungen der
NSDASIL und ist nach §4 Abs. 2b der Satzung zu behandeln.
CSofortiger AusschlußhMünchen, den l4. Mai 1934.

gez. Buch.
Vorstehende Anordnung des Obersten Parteigerirbts wird

hiermit weiter veröffentlicht; ich erwarte, daß alle Pg. des
Kreises diese Anordnung sirengstens beachten. 

Heil Hitleri
Dr. Jtittner, Rreisleiter.

Kampf den Miefzmacherm Uörglern und Kritikern.
Am Donnerstag, dem 14. b. Mts fand im Schwuntekschen

Saal eine Aufklärungsversamtnlung der NSDAP im Kampf
gegen die Mießrnachen Nörgler und Kritiker statt. Dem Ruf
des Ortsgruppenleitets waren die Volksgenossen so zahlreich er-
schienem daß dieser große, prächtig geschmückte Saal dicht ge- ,stillt war. Die Narhzügler mußten mit Stehplätzen vorlieb nehmen. �
Eingeleitet und umrahmt wurde die Versammlung durch. Musik-
fiiicke der SA.-Kapelle. Um 20.15 Uhr eröffnete der Ortsgruppen.
leitet, Pg. Dr. Jeder, die Versammlung und erteilte nach kurzen
einleitenden Worten dem Redner, Pg. Walter Pötsch aus Wien, das
Wort zu feinem Vortrag »Der Kampf um OesterreichC Der
Redner aing zuerst auf die falschen Anschauungen im Reich über
DeutfchsOesterreich ein, wandte sich dann gegen die �öabsburger,
deren Ziel eine Slavisierung der Monarrhie gewesen sei. Deshalb
hatte auch der DeutfchiOesterreicher nicht das geringste Jntereffe
für die Hausmachtpläne der Habsburgey ihn interessiert einzig
und allein die Zukunft des gesamten deutschen Volkes. Dann
fchilderte der Redner die Zustände im heutigen Wien, wo jeder
dritte Mensch ein Jude oder ein Judensiämmling ist, diese Juden
aber die Hauptfiützen des heutigen Systems sind. Eingehend
sprach der Redner dann über die Entwickelung der Bewegung in

berufene?
» Sugendfest

Sonnabend, den 25. Juni 1954.

s

Teufel gejagt hätte. Diesen Nörglern führte er als Gegenstück
zur nationalsozialistifchen Gesetzgebung über Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit, Erlaß des Erbhofgesetzeh Durchführung des
Winterhilsswerks, die große zunehmende Arbeitslosigkeit, die ge
ringen Löhne und Gehälter der Arbeiter der Faust und der
Stirn, die äußerst bedrängte Lage der össerreiehifchen Landwirte
vor. Jedem Deutschen legte er aber besonders ans Herz, Einkehr
zu halten und zu prüfen, ob er den richtigen Weg geht. Mit

viehmarkt mindestens 310 Pfund wiegen und ausgesprochene
Fetträger sein. Die Kontingentierung erstreckt sich auf die
Handelsgattungen Rinden Schweine  ausgenommen A l Schweine!
und Kälber. Jeder Händler und Agent hat vor Marktbeginn
um 6 Uhr, dem Beauftragten des Landesbauernführers die Aus-
triebszahlett zu melden. V »· __ «» _ « _&#39; .

Rotte-nagen bes amtlichen Großmut-sites für GetkeidfttadFuttermittel zu Brei-lau vom 2|. Juni 1934. An dem  Bro marltt
im Großhandel gezahlte Preise, für volle Wagenladungem in eich5-marlt, bei fosortiger Bezahlung. betreibe per 1000 kg scacbtfkel Breglau
Die Preise verstehen fich per 1000 kg waggonfrei �Breslau in vollen«

15 Tonnenladungem

den Worten, wenn wir alle das Lied ,,Deutfchiand, Deutschland
über alles« aus voller Ueberzeugung singen können, dann sind
wir unserem Ziele nahe. Uederaus großen Beifall erntete der
Redner, der es durch seine fesselnde Rede verstanden hatte, be
sonders bei den alten Parteigenofsen den alten Kampfgeist zu
erwecken. Auch wurde man durch den Ruf ,,Spende für den
Rampffchah� so recht an eine alte Parteiverfatnmlung erinnert.
Der Ottsgruppenleiter schloß die Versammlung mit einem drei
fachen Kampfheil auf unsere deutschösterreichischen Brüder und
auf unseren Volkskanzler Adolf Hitler Mit dem Abstngen des
Deutschland: und HorsdWefselliedcs klang dieser Abend aus.
Zufuhr zum Monttgmarkt dom 25. Juni fiir

Schweine gesperrt.
Vreslaa 20. Juni. Der Beauftragte des Latidesbaisetw

führers teilt mit: Für den kommenden Montagmarkt vom
25. Juni 1934 erübrigt fich eine Zufuhr von Schweinen. Es
find daher zu diesem Markt überhaupt keine Schweine
anzuliefertk

ikoutingentierung der Zufnhr
zum» Brei-lauer· Satlaastdtehmartt dont 27. Juni.

Anstatt, 20 Juni. Der Beauftragte des Landesbauerns E ·
führers teilt mit Der Anftrieb zum Mittwochmarkt in Breslau
vom 27. Juni 1934 beträgt 70 Proz. des Durcbfchnittsauftriebes
der Märkte vom 3., 9, 16. und 23. Mai 1934. A 1 Schweine
sind in« der Kontingentzahl für den 27. Juni 1934 nicht mit
einbegriffen und können daher dem Breslauer Markt ohne
Rücksicht auf das Kontingent zugeführt werden. Die A l
Schtveine müssen bei ihrer Einlieferung am Breslauer Schlacht-

Am 20. Juni, nachmittags entschlief im
Herrn unsere liebe Tante

Fräulein

�ugustefgojfmann
im Alter von 84 Jahren.

meine bester Jahrgii
Nähere Auskunft in Zimmer 25 bes �inangamts, vormittags»
9 bis 12 Uhr, nachmittags 21/: bis 5 U -

Es» .2 - . Es� H«i�. In I« u W c: 1.: s- o <3g�; -- 3g an 3.-3. -- 3g ausa5 5&#39;515 �&#39;23 II Esset 2E.�«» JOO IN gis-HERR« 8&0
VI THE-s ä..- 995 Je; ägwg O»- OS 4gS S

- 21.6. 21.6. 21.6. 20.6. 20.6. 20.6..
Weizen  fchlefischer! Hekto-ittergewicht 77 kg. gesundu.troar.·Durchfchntttgqu. 190.10 196.00 � 190.011 196.00 �-do. gut. gesund n. trocken. ��.�- � .� � � �.� �.� � �
bo. trocken fiir Müilereiztuverwendbare . . . . ��� � � ��.� � -� ��.� ��-
Roggen ischlestschey elttositergew. 73kg, eundu.troeltDurchschn ttsqual 160.00 164.00 164.10 160.03 164.00 164.00bo. qut� gesund und trauten .-� �. .� � -� �� .-.�
bo. trocliendfåir Miilleretzmveren ar.... ��� ·� �.-· -�- �- �..saferJtFttlJilrtujizütestökg ·�- � � �.� � � �.� � �
bo.4849kg . . . . ..�����.������- �-�Braugerfte, feinste . . . . � -� � �- �.� �- � �� � �-bo�gute.......... �� ��� «� �-� -� ����-Snbuftriegerfte, 68-69 kg . - �.� .� �.� � � �.�do. s5 . . . . . . . . ��.�� �� .� �� �..- �.�. Vierzeilg.Wint·ergerfte, 63kg � -- -� ��.� � � � - �� �-stoetzeiige Wmtergerste . ��� �.�- �.- � � � �� � �

ikiralliate Nat-drinnen.
Evangelische Andreaoltirehe Name-lau.

Sonntag, den 24 Juni, 4. Sonntag nach Trinitatis
5 Uhr Jngendgottesdienst
7&#39;/a Uhr l. Gottesdienft Pasior Sie Schniieehein
IN« Uhr 2. Gottesdiensi Pastor Laugen
11 Uhr Kindergottesdienst Pastor Langer.
Dienstag, den 26. Juni, 20 Uhr Bibclstunde, �Isartor Laugen
Freitag, den 29. Juni, 9 Uhr Abendmahlsgottesdienst

Pastor Röchling. 
Hauptfchriftleitern Franz Otto, Rom-lau.

Stellvertreter bes Hauptschri letters: W. Fensaly Bernftabt.Verantwortlich für den gesamten Textteil und für den AtrzeigentettFranz Otto, Sigm-lau.  DA V. 34: 1496Dkllcs 11. Verlag: Name-lauer Drutitereblbefellfchaft m. b. H» Namens·

Betanntmathnug 
Pfaudverleaup

Aus einer Pfandmasse ist eine größere Menge Natur-
nae im ganzen oder geteilt zu verkaufen.

Nara-lau, den 20. Juni 1934
Vollftreelrnagsfielle des Fiaa3zamts.

Laden
mit Nebeuraum

7 «« Ziiiåkikikspiiik «« S·""«" ��� «« Namslau, e... 20. »» 193.. ». LikkkikkkäfmksikTiskskiiä et�:
20,15 Uhr eintreten an der Dindenbukghalle und Ab: Wanzenllnlu. Gkschzkkzixzgk beg Stctdtblntteg

marsch w: MaggaWNOwak °"°&#39;:l&#39;l°.:"::::%:: Ein kleines am erhaltene;ge - 380e!� �von -. an. . &#39; »« Sonnenmenbfeiet Georg Nowak  �jgt�b�iett r ä I1 l« Cus V« WITH« �im müh�wiö�� Walter Tonke. preismrt aun�jegtfuftetn.�
  24.   Trauerfeier Sonnabend, den 23. Juni, früh 7 Uhr im B" erfragen in b�

4,45 Uhr Tutmblaskn vom Ralhaustucm in Nara-lau.
5 Uhr Jugendgottesdienfte in der evangelischen und

batholifchen Kirche in"Namslau. .
6 Uhr Sportwettlrsmpfe der schulentlasfenen Jugend

auf den Sportoliigem Roms-lau, Binden-burgplaß �� Kauiwiß -� Strehlig � Sehwirz
und Minltowsbn

14,45 Uhr Antreten der gesamten Jugend aus Stadt
und Rreis Namslau an der Student-arg-
balle in Namglau zum Augmarsch in den
Stadtparln

Doktselbsn

Jugendfeftwiese
sahnenhi�ung. Sprechchöre. Laien-
fpiele. Singewettftreit, volltstitnze

Uhr Auszeichnung derngiexeli bes sportlichen
Wettltampfea

Alle Volke-getroffen werden zu dea Ver-
anstaltungen herzliazft eingeladen.

Dr. Jüttner Dr. Lober
Land-at. Bürgermeister.

b
i

18

Baron
�Rreieiugenbpfleger.

.»-«da5 Blum-lauer Htadttiiatkc

&#39;I�rauerhaus Laugestraße Z. daran anschließend Ueber-fiihmng nach Strehlitz. « .

INDIRECT-DONATIONS V R NVRRGLGRRLI

Gitril
Der Frankfurter Hausfrauenverein schreibt: �Citril
vereinigt die Eigenschaften des frischgepreßtenCitronensaftes mit der Bequemlichkeit der Kon- «
serve. Es ist allen Haushaltungen wärmstens

fte�e bes 6160111101105.

Dom. Illtftadt
hat einige tausend Schott:

Winken- 
flauzeu

Original Criewener
abzugeben.

Ins-kirren bringt Gewinn!

stets bewährt
drum in

jedes Haus gehört
zu empfehlen.�

In Flaschen in verschiedenen Größen und lose.
Ferner empfehle ich in ausgezeichneter Qualität
"Prima Salat- und Mayonnaisenöl, Essig-
Essenz und besten aromatischen, garantiert reinen

Weinessig, speziell zum Einkochen.

Oscar �Platze, Hermann-Drogerie
umweeunnmnuuummnw
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 Anzeigen und Dankkarten!
fertigt schnell
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Des! Euer Cseimatlilkatt
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Nebst Beilage.




